Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


m 
Allgemeine Ueberſicht. 


Inta EE S 
Ni nd, Se. Majeſtät der König find, von Pill⸗ 
15 d'Son, am 1. A wieder auf Schloß Sansfouci 


Deut ſch ` a 
dp che Bundes: Staaten. Se. Maj. der König 
Aung ld. hat Se. k. H. den Prinzen Johann auf ſeinen 
ter volt und in Wuͤrdigung der dafür angegebenen Gruͤnde un⸗ 
deleiſte er Anerkennung ſeiner in dieſer Stellung dem Staate 
Mäin) Dienſte von dem General⸗Commando der Commu⸗ 

mach, des Königreichs Sachſen entbunden, und dieſes 
| weil einſtweilen dem General⸗Major und Brigadier der 
Den ev. Mandelsloh übertragen. 2 n 

bh etc eich. Es ift eine Kaiſerliche Verfügung erſchienen, 
2 N lcher die ſucceſſive Aufhebung der Iudenfteuer, zunaͤchſt 

. Jule, ſtattfinden wird. — Zu Karlsbad ftarb am 
1 Während des Gebrauchs der Kur, plöglic) der Königl. 

Ko oh al-Eieutenant und erfter Kommandant von Stet⸗ 
t 

be An ni 
t ß ſtatt. 

au! el ch. Nachrichten aus Afrika zufolge, ſoll ſich 

den Kader mit feiner Deira wieder in der oberen Maluia 
Man macht ſich auf neue Angriffe gefaßt. 

u. Am 17. Juli iſt zu Rom die Amneſtie erſchie⸗ 

e Freude in Rom iſt allgemein. Dieſer Gnaden⸗Akt 

olgendermaßen: „Pius IX. Seinen getreuen Unter 

en Uns wb apoſtoliſchen Segen. In den Jagen, an 

; che die Freude des Volkes uͤber Unſere Erhebung zur 

ns a Würde in der Tiefe des Herzens rührte, konnten 

* eines ſchmerzlichen Gefuͤhles bei dem Gedanken nicht 

rh gehe daß nicht wenige Familien Unſerer Unterthanen 

nehmen alten waren, an der allgemeinen Freude Theil zu 

oßen jw weil fie durch Entziehung des häuslichen Froſtes 

igen se eil hatten an der Strafe, die DES einer der 

urch Störung der Ordnung der Geſellſchaft und 
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err von Pfuel; am 25ſten fand daſelbſt fein ſolennes 


DH 


Verletzung der geheiligten Rechte des rechtmaͤßigen Fürſten 
verdient hatte, — Wir wendeten gleichfalls einen mitleids⸗ 
vollen Blick auf ſo viele unerfahrene Juͤnglinge, welche, wenn 
ei durch trügeriſche Anlockungen zu politiſchem Aufruhr 
ortgeriſſen, uns mehr als Verfuͤhrte, denn als Verfuͤhrer 
erſchienen. — Desfalls waren Wir gleich anfangs darauf be⸗ 
dacht, jenen verirrten Kindern, welche aufrichtige Reue zu 


den Frieden des Herzens zu gewaͤhren. — Die Zuneigung, 


unzweifelhafter Verehrung, welche der heilige Stuhl in Un⸗ 
ſerer Perſon von ihm erhalten hat, haben Uns nun die Ueber⸗ 
Woch verſchafft, daß Wir ohne Gefahr für das oͤffentliche 
ohl Verzeihung angedeihen laſſen können. — Wir verord⸗ 
nen demnach und befehlen, daß der Beginn Unſeres Pontifi⸗ 
kats durch folgende Akte der landesherrlichen. Gnade bezeichnet 
werde. I. Allen Unſeren Unterthanen, welche ſich wegen 
Staats Verbrechen gegenwärtig an Straforten befinden, 
laſſen Wir die noch eu 05 Nd — nach, wenn ſie ſchriftlich 
auf ihr Ehrenwort die feierliche Erklärun geben, daß ſie in 
keiner Weiſe und zu keiner Zeit dieſe Gnade mißbrauchen und 
zu gleicher Zeit jede Pflicht eines guten Unterthanen treu 
erfüllen wollen, II. unter derſelben Bedingung follen in Un⸗ 
ſerem Staat alle diejenigen Unterthanen, die aus politiſchen 
Urfachen ſich SÉ aben, wieder aufgenommen werden, 
wenn fie binnen Jahresfriſt, von Bekanntmachung gegenwaͤr⸗ 
tiger Entſchließung an gerechnet, EE die apoftolifchen Nun- 
tien oder andere Repräſentanten des heiligen Stuhls, in 
ehöriger Weiſe den Wunſch zu erkennen geben, dieſen Akt 
nferer Milde zu benutzen. Ul Wir CL gleichfalls los 
dieſenigen, welche, wegen Theilnahme an Met en gegen 
den Staat, den precetto politico unterliegen oder für unfä⸗, 
big en find, Munizipalämter au bekleiden. IV. 
Es iſt Unſere Willensmeinung, daß die Krimmmal : Prozeffe 
wegen rein politiſcher Verbrechen, die noch nicht dürch ein 


(81. Fahrgang. Nr. 32.) 


bezeigen geneigt ſein wuͤrden, die Hand zu reichen und ihnen 8 
welche Unſer gutes Volk Uns bewieſen, und die Merkmale 
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förmliches Urtheil Se Find, abgebrochen und niederge⸗ 


ſchlagen, und daß die Bezüchtigten frei entlaſſen werden, 
wenn nicht einer derſelben die Forkſetzung des Prozeſſes in . 
Hoffnung verlangt, feine Unſchuld darzuthun und die Rechte 
derſelben zu erlangen. V. Es iſt jedoch nicht Unſere Wil⸗ 
lensmeinung, daß in den en der vorſtehenden 
Artikel jene ſehr wenigen Geiſtlichen Militair⸗Offiziere und 
Beamten der Regierung begriffen fein follen, welche bereits 
perurtheilt worden oder auf flüchtigem Fuße oder noch in Un⸗ 
terfuchung wegen politiſcher Verbrechen ſich befinden, und in 
Betreff deren Wir Uns vorbehalten, andere Entſchließungen 
zu faſſen, ſobald Wir nach erlangter Kenntniß der reſpektiven 
Anſprüche es für rathſam erachten werden. VI. Wir wollen 


d 4 nicht, daß in der Begnadigung begriffen ſein ſollen, 
e 


ewöhnlichen Vergehen, deren. ich die politiſchen Verur⸗ 
theilten, oder Bezichtigten oder Flüchtlinge außerdem ſchuldig 
gemacht haben dürften; und für dieſe wollen Wir, daß die 
gewohnlichen Geſetze ihre vollftändige Vollziehung erhalten, 
Wir hegen die feſte Zuverſicht, daß diejenigen, welche von 
Unſerer Milde Gebrauch machen, jederzeit ſowohl unfere 
Rechte, als ihre eigene Ehre, zu achten wiſſen werden. Wir 
hoffen ferner, daß die durch Unſere Verzeihung erweichten 
Gemüther jene Feindſchaft und Gehaͤſſigkeſt ablegen, welche 
ſtets Urſache oder Wirkung der politiſchen Leidenſchaften ſind, 


ſo daß wahrhaft jenes Band des Friedens wieder geknuͤpft 


werde, welches nach dem Willen Gottes ſäͤmmtliche Kinder 
Eines Vaters umſchlingen foll, Sollten jedoch Unſere Er⸗ 
wartungen in irgend einem Falle getäufcht werden, fo werden 
Wir, wenn auch mit bitterem Leidweſen Unſeres Herzens, 
ſtets eingedenk fein, daß, wenn die Milde das ſüßeſte Attribut 
der Herrſchergewalt, auch die e die le HE 
derſelben iſt. Gegeben zu Rom bei S. Maria Maggiore, 
am 16. Juli 1816. Unſeres Pontifikats im erſten Lehre. 
Pius. b P. IX “ 1 5 5 

Diefe allgemeine Amneftie fur alle wegen politiſcher Berges 
hungen Gefangenen und Exilirten wurde zu Rom am 17. Abends 
um 7 Uhr an den Straßen⸗Ecken angeheftet. Ein Freudenrauſch 


bemächtigte ſich ſofort der ganzen Stadt. Der froͤhliche Ruf: 
" Sein Pio nono! a Monte Cavallo! ertönte von tauſend 


Zungen, Alles ſtroͤmte jubelnd durch die Straßen und hinauf 
vor dieſelbe Front des Palaſtes, von der aus ſeine Wahl 
dem Volke bekannt gemacht worden und er ſelbſt ſich dem⸗ 
felben zum erſtenmal gezeigt hatte. Der große gewaltige Plag, 
alle benachbarten Straßen wären mit Menſchen gefüllt. Ein 
fortwährendes Jauchzen und Vivatrufen durchtoͤnte die Lüfte, 
denn Alles wollte ihn ſehen, ihm ſeinen gluͤhendſten Dank, 
ſeinen Segen zurufen. e 
Thuren des großen Balkons; er erſchien, von mehreren Herren 
feines Hofes begleitet. Der Jubel des Volkes war unermeß⸗ 
lich. Er ſegnete es wiederholt und mg ſich aldann unter end⸗ 
loſem . wieder zuruck. Der Platz aber wurde 
nichts weniger als leer. Tauſende kamen uud gingen und zo⸗ 
gen jubelnd durch die Straßen. Zufällig feierten die Geiſtli⸗ 
chen des Kloſters der Sta. Maddalena von der Regel des heil, 
Camillus an dieſem Bag ihr Stiftungsfeſt, und demzufolge 
war auf dem Platze vor der Kirche eine prachtvolle Tribüne er⸗ 
baut, auf der ein zahlreiches Orcheſter Platz genommen hatte 
und ein Konzert aufführte. Saͤmmtliche Haͤuſer und Paläſte 
daſelbſt waren wie gewohnlich icluminirt, und die Muſik hatte 
bereits begonnen. nale e N 
Leute mit brennenden Fackeln; ſchrieen: Ev Pio none! 
a Monte Cavallo! Alles nahm Theil. Es find durch diefe 
Umneſtſe Aber 6000 Ungluͤckliche ihren Berhältniffen und ihren 
Familien wieder CH „Die Unterhaltungskoſten derſelben 
betrugen Dr den Staat taͤglich mehr als 1200 Scudi. Aus 
Rom allein zahlt man deren gegen 900. — Allen Mitgliedern 
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Endlich gegen 8 Uhr oͤffneten fich die 


Mit einemmale e Die junge: 


Vë Se = Di 
des diplomatiſchen Corps wurden am 19. Exemplare Vuſſte 


neral⸗Pardons, der aus der Feder Monſignor Dr Höfe 


ondente der Miſſion am Monte Citoris die? hr, 
eg CA 


ug 
er eee Nach 12 Uhr jedoch, bei der Nicken 

o, ließ ſich das jauchzende Volk nicht H o ſt, 
ruͤckhalten. In einem Ru waren die Riemen der At leiden 
1 ” de 
hunger Männer, (meiſt aus den Kerkern Entlaſſene) under Aus 
endloſen Jauchzen der Menge mehr getragen al 


und erſchuͤttert auf eine liebevolle tiefempfundene n Bolfen 
e Bele 


öffentlich angeſchlagenen innigen Dankſagung des Papfetolgte 
geſprochenen Wunſch achtete 85 als Befehl A Ger 


; u. zußer⸗ 
Zu Rom fand am 15. Sulf, Abende nach 1 gp unte N 
ordentlichem Zudrange, die Leet Abholung der 190 
rinzen Heinrich von Preußen aus feiner im Corſo aud 
ohnung nach dem preußischen Geſandtſchafts⸗Gez in de 
dem Kapitol fott, Gegen 9 Uhr verſammelte man Pia nd’ 
Wohnung des Prinzen. Bald nach der Ankunft des We i 
ten, Herrn von Ufedom, fepte fi der Zug in Bewegun folg 
traͤgern eröffnete ih die 


beigegeben hatte. An dieſe ſchloſſen ſich zunach 
ie des 8 und wien ie 8 
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d d bei den Römern wegen feiner außerordentlichen Wohl⸗ 
5 Don gegen Arme und Beduͤrftige aller Art in hohem 
GG 7 £ . o 
ef ritanien und Irland. Am 25. Juli fand zu 
Met n im Buckingham Palaſt, unter dem ublichen Ceremo⸗ 
a 
Be 


do 
Ga Taufhandlung der neugebornen Prinzeſſin, der drit⸗ 
cht 
in 
H 


N 
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u 

ter Ihrer Mafeſtaͤt der Königin und des 

att. — Aus Genua iſt die Nachricht eingegangen, daß 
Kam 16. Juli der Lord George William Ruſſel (früher 

55 andter in Berlin) geſtorben iſt. 5 

Sch ` Fugaf, Wir leben hier in einem Zuſtande, der viel⸗ 

\ ‚ur im Nachbarlande Spanien, das als Milchbruder fo 


Prinzen Al⸗ 


| 2 wl leiche Schickſale 1 1 hat, wie Portugal, je 


dem Nam chen efunden hat. Wir haben wohl ein Miniſterium 


de c wo jede Stadt, jedes Dorf, ja Jedermann nur inſoweit 
2 A watt und Autorität derfelben anerkennt und achtet, fo 

glaube ihm eben gefällig iſt. Einen Augenblick konnte man 
0 2 en, es werde allmälig Alles wieder ins ordentliche Ge⸗ 
l pa und der Centralgewalt, welche der Grund⸗ 
Ordn chlußſtein der ganzen“ eſellſchaftlichen wie ſtaatlichen 
Aung iſt, ihr Anſehen, ihren Einfluß, ihre beherrfchende 
Kal wiedergegeben werden. Dieſe Hoffnungen find lei⸗ 
S | ur ifteriumg ſelb herrſcht erklaͤrter Zwieſpalt, der ſich 

Vi wird ? KE einige der jetzigen Minifter durch ans 
ice entſchieden ſeptembriſtiſcher Faͤrbung, wie Avila, 

d Sa da Bandeira, erfegt werden. Wie man alle Ehr⸗ 
gebt bog gegen den Thron immer mehr bei Seite fest; davon 

n 


wahren Sinne des Worts kann gewiß nicht die Rede 


uch er Ton der revolutiongiren Preſſe nicht allein, ſondern 
29. 170 manche andere Thatſache Zeugniß. Die radikale 
don H hat die Rückkehr der von dem verunglückten Aufſtande 
belle oires Novas (1843) her verbannt Geweſenen zu einer 
iſchen Demonſtration benutzen zu muͤſſen SO Ein 
e EE Bankett würde ihnen zu Ehren im Saale des Koͤnigli⸗ 
ſchie Epeaters veranſtaltet. Wie man ſich denken kann, er⸗ 
mei der ganze Generalſtab der Partei, und die hervor⸗ 
5 en Fuͤhrer unter den ſpaniſchen Ausgewanderten, die 
15 dieſelben politiſchen Meinungen theilen, waren 
ep 6 dazugezogen. Weit über ein Dutzend Reden voll der 
lun Hien Declamationen, voll der unzweideutigſten Anſpie⸗ 
0 und Winke, die an die ſchlimmen Zeiten der franzoͤſi⸗ 
? evolution erhinern, wurden gehalten, Toaſte auf alles 
K liche und Unmögliche ausgebracht, ohne daß man, wie 
Sitten allen Se Landern und in Portugal immer 
dem arwar, mit dem Namen der Königin, als erhaben über 
lich bemſeligen Streite der Parteien, begonnen hätte. (nd: 
Me gachte der Visconde Qa da Bandera ein Lebehoch auf 
ſich audtarchin aus, dem aber kaum zwei oder drei Stimmen 
berge ite, Dergleichen Vorgänge find auch anderwärts 
pon j men. Und das geſchieht in Portugal, deſſen Volk 
er eher durch Anbänglichket und Hingebung für fein bert: 
ezaus ſich auszeichnete! Der Vigconde Ca da Vandeira 
` ns e der wenſgen Septemdriſten⸗Chefs, die guten Glau⸗ 
Jore Ad, aber er er ſich nun überzeugen, daß ſeine eigene 
at dE und Ergebenheit für den Thron von der großen Mehr⸗ 
Alte au. politiſchen Freunde als eine, a gefagt, 
8 
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Je Zugabe betrachtet wird, die man ihm eher als einen 
Faortes ‚denn als ein Verdienſt anrechnet. — Von den neuen 
De keit ablen hört man noch nichts, auch ſehe ich keine Mög- 
un Vers fie bei diefem herrſchenden Zuſtande der Aufregung 
Ehen ung, wo Niemand gehorchen, Jeder befehlen will, 

die Re führen, Coimbra beharrt in feinem kecken Frotze gegen 
d gerung, von der die Junta keine Vorſchriften anneh⸗ 


1 ` 
. 


en nach, aber von dem Vorhandenſein einer Regie⸗ 


neuem zu traurigen Illuſionen geworden. Im Schoße 


men will. Ja, ſie hat allen Verkehr mit 1 vorläufig 
eingeſtellt und regiert und herrſcht auf eigene Kauft, fegt Be⸗ 
hoͤrden ein und ab, verfügt über die öffentlichen Kaſſen und 
die ihr zu Gebote ſtehende bewaffnete Macht; kurz, ſie handelt 
in Allem wie eine vollkommen unabhängige Macht, als ob es 
gar nie wieder für fie eine höhere Autorität hier geben werde. 
Berunglimpfungen, Schmaͤhungen und Drohungen füllen die 
Journale von Coimbra gegen die Regierung, deren nahen Sturz 


ſie als bevorſtehend verkuͤnden. Ueber die Mittel und Wege, 


welche die Regierung einſchlagen wird, um dieſem chaotiſchen 


Zuſtande der Dinge ein Ende zu machen, weiß noch Niemand 


etwas anzugeben. Mit den Migueliſten iſt es auch noch nicht 


ſo, als man ſich glauben zu machen bemuͤht. Sie treiben ſich 
in Banden noch immer in der Provinz Tras os Montes herum. 


Zu Povoa do Lannoſo ſetzte eine ſolche Bande erſt vor 8 Tagen 
alle Behörden ab und migueliſtiſche unter den fruher gebraͤuch⸗ 
lichen Titeln ein. In der Nahe von Viana, zu Nieves eben 
ſo, weshalb Truppen von Viana gegen ſie geſchickt wurden. 
Der Civil⸗Gouverneur von Braga, den übrigens viele ſelbſt 
fuͤr einen geheimen ten halten) hat in einer Procla⸗ 
mation an die ſeiner Verwaltung Untergebenen zur Ruhe und 
Ordnung ermahnt und vor Nachahmung des Beiſpiels von 
Nieves gewarnt, aber in einem faſt flehenklichen Tone, der 
eben nicht geeignet ſcheint, ſehr zu impeniren. 


Rußland und Polen. Die neueſten Nachrichten vom 
Kaukaſus reichen bis zum 7. Juli und lauten: 

Der feindliche Trupp, der am 5. Juni in das kumykſche 
Dorf Akbulat⸗Turt einfiel, und mit welchem die handvoll gre⸗ 
benſcher Koſaken die glänzende Waffenthat beſtand, kehrte 
wieder in das Gebirge zuruͤck; nachdem er jedoch Verſtaͤrkung 
an ſich gezogen, nahm er unter Anführung des Naib Haitemir 
am Fluſſe Jarick⸗Sſu eine Stellung ein, etwa 4 Werſte von 
unſerem Detaſchement entfernt, das dort mit Befeſtigungs⸗ 
Arbeiten befchäftigt iſt. Am 7. Juni griff der Commandeur 
des Detaſchements, General⸗Major Koslowski, mit 9 Com⸗ 
pagnien Infanterie und 200 Mann Kofaken die feindliche Stel: 
lung bei Adſchi⸗Gireij⸗Gurt an. Die Bergvoͤlker konnten dem 
Andrange unſerer Truppen nicht widerſtehen und wendeten ſich 
nach bedeutendem Verluſte zur Flucht. Haitemir ſelbſt ent⸗ 
kam nur mit Noth, und nur mit Zuruͤcklaſſung ſeines Kom⸗ 
mandoſtabes konnte er den ihm verfolgenden Reitern entfliehen. 
Nach dieſer gluͤcklichen Operation zerſtreuten ſich die Schaaren 
der Tſchetſchenzen und Auchowzer ſaͤmmtlich wieder in ihre 
Heimath. Die e Schamil's, Te zu neuen Ein⸗ 
fallen aufzuwiegeln, blieben erfolglos. Im ſüdlichen Dage⸗ 
ſtan ſammelte Daniel Beck der Eliſſniſche die Lesginer in der 
Nähe des von ihm befeſtigten Dorfes Iryb in Kleiſeruch; als 
er jedoch wahrnahm, daß die General⸗Lieutenants Fuͤrſt Be⸗ 
butoff und Fuͤrſt Argutinski⸗Dolgorukoff bereit waren, jeden 
Angriff auf das ihrer Verwaltung anvertraute Gebiet zuruͤck⸗ 
zuweiſen, ließ er von dieſem Vorhaben wieder ab. Mittler⸗ 
weile hatte General⸗Major Neſteroff die zur Unterbringung des 
ſunſchaſchen 2 angeordneten Arbeiten ruͤſtig 
fortgeſetzt; am 8. Juni legte er den Grund zu einer dritten 
Staniza nahe bei Koſak⸗Kitſcha, die er auch bis zur Mitte 
Juni ſchon in Wegen ungs⸗Zuſtand ſetzen konnte. In dies 
er Zeit kam der Ober⸗Befehlshaber des abgeſonderten kauka⸗ 
iſchen Corps an die Sunſcha und fand das unter dem Kom⸗ 
mando des General⸗Lieutenant Labinzoff ſtehende tſchetſchen⸗ 
ziſche ee ſchon in Bereſtſchaft, in die kleine Tſchechna 
vorzurücken, wofelbft nahe bei Atſchcho ein neues Fort ange: 
legt werden ſoll. Am 30. Juni zog Fuͤrſt Woronzoff mit die⸗ 
ſem Detaſchement aus, beſetzte, den Fluß Affe überſchreitend, 


Pn 


am 1. Juli, nachdem wenige Schuͤſſe gewechſelt waren, das 


rechte Ufer der Fortanga und legte am gten auf einem vortheil⸗ 


* 


haft gelegenen Punkte ein Fort an, das die ganze weite auchow⸗ 
ſche Ebene beherrſchen wird. Die Bewohner der Gegend, denen 
die Anweſenheit unſerer Truppen Vertrauen einfloßt, zeigen 
bereits Neigung, ſich zu unterwerfen und unter unſerem Schutze 
ihren Wohnſitz zu aͤndern, um fo den Bedrückungen Schamil's 
zu entgehen. Dem Anſinnen deſſelben, ſich zuſammenzuſchaa⸗ 
ren und feindlich gegen uns zu verfahren, gaben ſie keine Folge. 
Der Ober⸗Befehlshaͤber hinterließ dem General⸗Lieutenant Ko: 
binzoff den Befehl, die Befeſtigungs⸗Arbeiten an dieſem Punkte 
fortzuſetzen, und kehrte noch an dem nämlichen Tage nach 
Wladikawkas zuruck. Nach einem Berichte des General⸗Adju⸗ 
tanten Budberg haben 4 f. der Uferlinie am Schwarzen Meere 
die Bergvoͤlker keinerlei feindliche Demonſtrationen gemacht, 
und die Handelsbeziehungen mit den Eingeborenen nehmen fort⸗ 
— an Bedeutung zu. 2 S 

riechenland. Die tuͤrkiſchen Graͤnzbehoͤrden haben 
einige den Räubern abgenommene Briefe an das griechische 
Miniſterium uͤberſandt; mehrere Mitglieder der Oppoſition 
werden dadurch bedeutend compromittirt. Ein Schiff einer 
fremden Macht ſogar hatte den Raͤuberhauptmann Gogos be⸗ 
berbergt und ihn mehrmals an das Land gefest, ſo daß er feine 
Bande wieder ſammeln konnte, mit der er jetzt 50 Mann ſtark 
in Boͤotien hauſet. In Theſſalien ſind die Raͤuber in einem 
Gefecht mit den Truppen geſchlagen worden. 


, Deutfihe Bundes »-Staaten. 

Eleve, 19. Juli. Heute ſtarb hier, nach längerem Leiden 
an sen Stickfluß, Se. hochfuͤrſtl. Durchl. der Prinz Carl zu; 
Waldeck und Pyrmont. 

München, 23. Juli. Am 28. wird der Pater B. Wimmer 
mic ſeiner Begleitung von 24 Perſonen, darunter 1 Prieſter, 
2 Theologen und 4 Studenten, als Miſſionar nach Amerika 
abgehen. Auch der Pater M. Gärtner, auf Kloſter Wiltau bei 
Junsbruck, geht mit 4 Brüdern nach Nordamerika, um dort 
ein Kloſter feines Ordens zu gründen. i 


„ Fraunreich. 

Das Journal du Havre bringt Nachrichten aus Haiti 
vom 25. Juni. Die Differenzen zwiſchen der Regierung diefer 
Republik und dem General⸗Konſul Frankreichs find völlig 
ausgeglichen. Der Präſident io: hat alle von Letzterem 
für feinen Konſular- Agenten Dubrac zn. Entſchaͤdi⸗ 
gungen, ſo wie alle uͤbrigen Genugthuungen, bewilligt. Der 
General⸗Konſul Frankreichs war darauf nach Port au Prince 
zurückgekehrt und hatte auf dem Konſulats⸗ Gebäude die fran⸗ 
die Flagge wieder aufgezogen, die mit 21 Kanonenſchuͤſſen 

egrüͤßt wurde. N 

Aus Duͤnkirchen ſchreibt man: „Eine große Anzahl aus 
Deutſchland gekommener und in dieſer Stadt wegen Mangels 
an Huͤlfsmitteln zur Fortſetzung ihrer Reiſe zuruͤckgehaltener 
2 werden auf Koſten unſerer Regierung, welche 
ein beſonders mit dieſem Transport beauftragtes Schiff ſen⸗ 


den wird, nach Algerien gebracht werden. Cine Subſeription 


iſt in der Stadt zu Gunſten dieſer Ungluͤcklichen eröffnet 


worden.“ 5 
„Spanien. . 
Der Irfant Don Sai: de Aſis (älteſter Sohn des In⸗ 

fanten Don Francisko de Paula), der gegenwärtig als Oberſt 


des Reiter⸗Regiments Principe zu Pampelona in Garniſon 
ſteht, iſt nach Madrid den, um dem Königlichen 
Bandette beizuwohnen, das aus Anlaß des Namenstages der 
werden VC am 24. Juli im Saale des Gafino gegeben 
werden wird. 


(Ne b ſt J Wei 
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Man verſichert zugleich, der Infant werde mit 


3 2 7 0 ein 
Urlaub in der Hauptſtadt verweilen, bis zu der Zeit, 1 ſeh, 


S : rden 2 
Regiment von Pampelona nach Madrid verſetzt IT Ge den 
en in Ges zu — WS haͤlt ihn jest = 
defignirten Bräutigam der Königin. , beil bei 

Auf dem Schiffe Maria Boes“, welches einen ter: 
Heften Infanterie⸗Regiments von Ceylon nach den 


ie von 
lande zurückbringen ſollte, find, als daſſelbe in der zip und 
Mauritius von einem ſchweren Sturme überfallen e davon 
daher die euken geſchloſſen werden mußten, in Folg 
nicht weniger als 13 Mann erſtickt. des Prade 
Vor fünf Tagen brach in den Königlichen Forſten ver "uber 
ein Brand aus, dem man erſt am 20. Juli, wërft, konnte. 
rechenbaren Schaden angerichtet hatte, Schranken Waat get: 
Zweitauſend Arbeiter waren beſchaͤftigt, dem wei 


dringen der Flammen vorzubeugen. 


Großbritanien und Irland. 
Aus den 1 gehen beunruhigende Aug 
ein, doch laſſen ſich die Blatter darüber nur kurz Zeien 
Sin „Artikel des Globe lieſt man folgende 5 äm mel; 
Zeilen: „Die KI E 3 eingetroffenen Berl er nicht 
den, daß die Spinnereſen und Webereien in Seng tenen 
allein weit geringeren, ſondern in vielen Fällen ſelbſt Zong zu 
Gewinn mehr abwerfen, und daß es ſchwer hält, WT: 
herabgeſetzten Preiſen Verkäufe zu Stande zu bringen ungen 
Aus der Singapore Eri Press entnehmen unſere en 
eine Nachricht, die große Beſtürzung verbreiten muß ec 
Inſel Banca (eine der Molukken) iſt ein daͤniſches K a über 
von 10 Kanonen vr 40 Seeräuber ⸗ Fahrzeuge wor⸗ 
fallen und die gar, e Mannſchaft bas Sf Aaen: 


den. Es wird var angegeben, daß das Schiff ein son 
war, Fein Name wird nicht genannt, aber man, weiß vais der 
nem andern daͤniſchen Kriegsſchiff in jenen Gewaͤſſern, m dit 
Galatea, welche die wifſenſchaftliche Reiſe ve 
Erde macht, und Gelehrte aus allen europaͤiſchen 1 dad 
auch einige Preußen am Bord hat. Der Angabe nach . 

1 


mordet und dann Fr 
die Inſel mit Plünderung, Mord und Brand heimg 


worden. ’ 
Ueber die Reiſe des Bice- Königs meldet man: Am 180 € 
war der Abgeordnete des Sultans zu Alexandrien ang en. 
um den Vice⸗Koͤnig zu einem Beſuch nach Konstantin A 
zuladen. Er wurde mit N Ehren empfang. dem 
am 4. Juli ſchiffte ſich Mehmed Ali in aller Frühe Kanonen ` 
Großherrlichen Dampfboote unter dem Donner der af 
der Batterieen und Forts und der Kriegsſchiffe ein. ZZ 
bis an Bord gaben mehr denn 60 Zorten der euro 
Kauffahrer, mit ihren Flaggen geſchmüuͤckt, der ſchoͤnen Reh⸗ 
luppe, worauf ſich der Bice⸗König befand, das Geleit, zumal 
med Ali ſchien ihr gerührt und dankte zu tegt, Ok 
den Europäern für ihre Aufmerkſamkeit. Sein Eidam, 
mil Paſcha, begleitet ihn. 8 Br 


Sib-Ameriia re 
‚Den legten Berichten aus Braſilien zufolge, hatte o 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten denKammern ang 
daß, fo bald die braſilianiſche Regierung Nachrichten. der 
habe von der (ſeitdem bekanntlich ausgeführten) Ab ; det 
engliſchen Regierung, die brafilianifchen ELEMENTE 
Jurisdiction der britifchen Admiralitätsgerichte zu NET und 
fen, ſie alle Unterhandlungen wegen eines Schi te 
Handels⸗Vertrages mit England Ëtt abgebrochen e 


— ̃ — — 


Beilagen), g 5 


Schiff vollſtändig ausgepluͤndert, die ganze Mannſcha 
0 das Fahrzeug ver enkt, zulegt aber auch 


Leg pten. 
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R Erſte Beilage zu Nr. 32 des Voten aus dem Rieſengebirge 1846. 


(Driginal⸗Erzäbhlung von Ferdinand Rleck.) 


P 


D Innern lebt ein Drang nah Kunſt und Licht, 
Der ſich dem Geiſt oft plotzlich hat erſchloſſen — 
it heiter'm Glanz das Leben hat umfloſſen, 


„Der nur in Weiheſtunden zu uns ſpricht. 


nter $ 
f ler den Bergen verglühete das Abendroth. In einzelnen, 


alen 


helle noch 


ben fer urpurſtreifen zitterte noch zuweilen das Licht aus 
Bäet, vi). Gluthmeere herauf und vergoldete mit feinem 
wg, H die Fir 


in die chweizerheimath zu nehmen und hineinzupilgern 


Wn remde, unbekannte Welt, die ihn lockend hinaustief 


me enden, prunkenden Städte, wo der Ruhm winkt 
Bus, und Anerkennung dem Kühnen gezollt wird. 
Wäi, ald, fo hieß der junge Mann, war der Sohn eines 

ten Meierei Beſitzers in dem Schweizer⸗Kanton 


hatte ſchon frühzeitig ein ausgezeichnetes Talent 


be lerei entwickelt, welches fich dei dem Knaben zuerſt 
nach er ildungefäͤhigkeit bewies, Figuren, Landſchaften ic. 
ait dem atur in einfachen, aber ziemlich getreuen Umriſſen 
und der rayon wiederzugeben. Der Vater, ein gebildeter 
bk 7 und Wiffenfchaft befonders zugethaner Mann, 
weg,. 


und 
degt 
gen 
Daa, 
wa Ain 


bei 90 


er N 


ufkeimende Neigung feines Sohnes ſorgfältig zu 
zu beleben geſucht und durch Lehre und Unterricht 
en Meiſtern den angehenden Jüngling zu einem 
Öglinge eines nicht unberühmten Malers jener 


eranzubilden gewußt. — Jetzt war die Zeit genaht, 
bald die mühevollen Lehrjahre überſtanden hatte 
ö tee Ancathen ſeines Vaters und Lehrherrn, dei 
je "ie höheren Fortſchritte mehr machen konnte, 
Wpete, Hr pilgern ſollte, um ſich in feiner Kunſt zu 

ommnen, deren Göttlichkeit die Menſchheit in den 


Ufo a 8 Runftwerten zu Rom und Florenz verehrte. Dahin 
A fi fein ganzes ſehnliches Ziel und Streben gerichtet. 
It wledendigen Phantafie ſpiegelten ſich die hertlichen, 


Verf Stad 
Abee 


due 


äist wc 


S 0 


„d 
aut Van 


tädte in ihrem Zauberreize, er ſchaute alle die 
Tempel, in denen man im Alterthum Kunſt und 
t verehrt hatte und er ſchien erf jetzt zur Ahnung 
zonen und Edlen zu kommen, deſſen die geiſtige, 
aturkraft des Menſchen überhaupt fähig iſt. 


D 


ein innerer, geheimnißvoller Drang in Willibald's 


en hohen Kunſtgenuß in ſich aufzunehmen und 
nſterblichen Werken der italiſchen Meiſter neues, 


nie empfundenes Leben durch thätige Anſchauung zu gewin⸗ 
nen. Aber die Heimath! — Jeder weiß, wie ſehr der 
Schweizer mit feinem ganzen Sehnen und Fühlen, feinem 
ganzen Sein am Vaterlande hängt, wie alle Begeiſterung 
bei ihm in dieſem einzigen Gedanken aufgeht und weiche 
Schmerzen ihm die Entfernung von derſelben bereiten! — 
Doch, wer einmal das erhabene Götterbild der Kunſt in Dë 
aufgenommen, den treibt es unwiderſtehlich fort aus den 
engen heimathlichen Räumen, hinaus in das bunte Welt⸗ 
gewühl, um jenen heißen, unwiderſtehlichen Drang nach 
Kunſt und Wiſſen zu befriedigen! — dn med 
Und eine ſolche Veränderung war auch ſeit Kurzem mit 
dem ganzen Weſen Willibald's vorgegangen. Die Det: 
math lockte ihn, aber die Kunſt trieb ihn zu noch uner⸗ 
reichten Idealen. Die lichte, hehre Göttergeſtalt mit dem 
grünen Lorbeerreis um das Haupt ſchwebte wie eine ferne 
Lotusblume der Erinnerung vor ſeinem ahnenden Geiſte und 
die Siebenhügelſtadt mit ihrem ganzen, unendlichen Zauber 
des Alterthums, ſchien ihm gaſtlich in jene Ferne zu winken! 
— Am Abende vor ſeiner feſtgeſetzten Abreiſe ſtieg er noch 
einmal hinauf zu den bekannten, heimathlichen Bergen, um 
ihnen Lebewohl zuzurufen und hier war es, wo ihm die 
Melodie des Kuhreigens an jenem Abende dies Lebemohl 
ziemlich ſchmerzvoll und ergreifend in die Seele ſang. Die 
uralten Föhren flüſterten und rauſchten unferem jungen 
Freunde hier traulich und geheimnißvoll entgegen, als be⸗ 
grüßten die, nach der Sage der Alten inwohnenden Dryaden 
und Hamadryaden eine ſtille, liebgewordene Erſcheinung des 
Geiſterreiches. Noch einmal betrachtete Willidald mit Bnp 
zücken die herrliche Gegend ſeiner Heimath, dann ſchied er 
fpdt, tiefbewegt mit dem Gedanken, daß er feinem: Vater⸗ 
lande auch in der weiteſten Ferne nie untreu und abhold 
werden könne. e dear Cé sp 
Nach einem herzlichen Abſchiede von Eltern und Ges 
ſchwiſtern, begab ſich Willibald in der Frühe des anderen 
Morgens auf die Reife, auf die Fahrt in das gelobte, vers 
beißene Land der Kunft, — nach Italien, das ihm die letzte 
Nacht wieder wunderliebliche Träume und Erscheinungen 
vor feine Seele geführt hatte. Die Sonne war eden im 
Oſten aufgegangen. Die weißen, verſchleiernden Nebel 
flohen, wie Geſpenſter beim dritten Hahnenſchrei. Willibald, 
ein leichtes Ränzchen auf dem Rücken, welches feine Maler⸗ 
geräthfchaften und nothwendigſten Effekten barg, ſtieg derg⸗ 
auf und bergab und vor ihm ſchwebte die ſchöne, leuchtende 
Sonne, immer neue Schönheiten entwickelnd. — In den 
Augen des jungen Reiſenden leuchtete Entzücken; Morgens 
thau der Liede feuchtete feine Wangen, die rauſchenden Tan⸗ 
nen derſtanden ihn, ihre Zweigs thaten ſich von einander, 
bewegten ſich herauf und herab, gleich fturmmen Wenſchen, 
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die mit den Händen ihre Freude bezeugen und in der Ferne 

klang's wunderbar geheimniß voll, wie Glockengeläute einer 
declorenen Waldkirch. Man fagt, das feien die Heerden⸗ 
glöckchen, die hier und da ein ſchelmiſcher Berggeiſt in ähn— 
lichen Tönen hervor zulocken weiß. — 

Nach dem Stande der Sonne war es bereits Mittag, als 
Willibald wirklich auf eine Heerde im Gebirge ſtieß und 
der Hirt, ein freundlich : bionder, junger Menſch, den jungen 
Neiſenden einlud, fein frugales Mittagsmahl mit ihm zu 
theilen. Willibald fette ſich nieder zu dem freundlichen Hir⸗ 
ten und Beide begannen ihr déjeuner dinatoire, nach der 
Weiſe des Gebirges — einfach aus Brodt und Käſe beſtehend, 
— zu veczehren! — Die Schäfchen erhaſchten die herab⸗ 
fallenden Krummen, die lieben blanken Kühe ſprangen um 
fie herum und klingelten ſchelmiſch mit ihren Glöckchen und 
nchten fie an mit ihren großen, vergnügten Augen. — 

Nach einem Stündchen nahm Willibald herzlich Abſchied 
von ſeinem gaſtlichen Wirth, indem er unvermerkt ein gutes 
Geldſtäck auf den Beben gleiten ließ und ſtieg den vor ihm 
liegenden Berg hinauf. Bald umfing ihn eine Waldung 
himmelhoher Tannen; die Berge ſelbſt waren mit vielen 

großen Granitblöcken überſät und die meiſten Bäume mußten 
mit ihren Wurzeln dieſe Steine umranden oder ſprengen und 
mühſam den Boden ſuchen, woraus fie Nahrung ſchöpfen 
können. Hier und da lagen die Steine, gleichſam ein Thor 
bifdend, über einander und oben darauf ſtanden die Bäume, 
die nackten Wurzeln über jene Steinpforte hinwegziehend, 
und erſt am Fuße derſelben den Boden erfaſſend, ſo daß ſie 
in der freien Luft zu wachſen ſchienen Und doch hatten ſie 
ſich zu einer ſo gewaltigen Höhe hinaufgeſchwungen und 
ſtanden, mit den umklammerten Steinen wie zuſammenge⸗ 
wuchſen, feſter, als ihre bequemen Collegen im Forſtboden 
des flachen Landes. So ſtehen auch im Leben jene großen 
Männer, die durch das Ueberwinden früher Hemmungen 
und Hinderniſſe ſich für fpätere Thaten deſto mehr geftärkt 
und erfeäftige haben! — Auf den Zweigen der Tannen 
Metterten Eichhörnchen und unter denſelben ſpazirten die mn; 
tern Hirſche. Willibalb kam beim Anblick dieſer ſchönen, 


adelgeformten Thiere der natürliche Gedanke, wie es eigent⸗ 


e Aë möglich wäre, daß gebildete Leute Vergnügen daran 
finden, fie zu hetzen und zu tödten. Solch ein Thier war 
barmherziger als die Menſchen und fäugte einſt, wie uns 
eine gute, alte deutſche Volksſage berichtet, den verſchmach⸗ 
kenden Schmerzensreich der heiligen Genofeva! — Je 
Per Willibald hinaufſtjeg, deſto brennender ſchoſſen die 
geldenen Sonnenlichter durch das dunkle und dichte Tannen⸗ 
Die Baumwurzeln bildeten eine natürliche Treppe. 
Uederall ſchwellende Moosbänke, denn die Steine waren 
Tech von den ſchöͤnſten Moosarten, wie mit hellgrünen 
Sammetpolſtern, bewachſen. Allenthalden herr ſchte Kühle 
und kedumeriſches Quellengemurmel. Hier und da rann 
des Woſſer. unter den Steinen ſſiderhell dahin und beſpülte 
bie nackten Faſern und Baumwurzeln. Wenn fc der Na⸗ 


turſohn, und Überhaupt jeder gefühlvolle Freun 
nach dieſem Treiben hinabbeugt, ſo belauſcht ma fr 
die geheime Bildungsgeſchichte der Pflanzen und da fa 
Herzklopfen des Berges. Willibald ſetzte ſich auch einige 
That an einen der ſchattigſten Plätze nieder, it 
Augendlicke hier auszuruhen. Es murmelte und Zog 
um ihn wunderbar, die Vögel fangen leiſe und add ganfend 
Sehnſuchtslaute, die Bäume flülſterten wie mil "it 
Märchenzungen und wie mit taufend ſchönen MA 
ſchauten ihn die ſeltſamen Bergblumen an, die ihm 
feiner heimathlichen Berge! — Sie ſtreckten nach us und 
verlangend, die dunkelgrünen großgezackten Blätter — 
neigten ſich hin und her in den luſtigen Sonne Im 
Immer heimlicher und lebendiger ward es in Bi om und 
wachen Träumen, bie äußeren Erſcheinungen wf dit 
verkörperten ſich zu einem ſchönen Phantafiegrbildt unit 
Geliebte erſchien — da trat fein Geift in die und” 
in die Wahrnehmung der nächſten Umgebungen zurü e 
er gedachte an die Weiterreiſe, die er noch vor S 
tergang beſchleunigen wollte, um eine gaſtliche 
aufzuſuchen und die Nacht darin zu verweilen. — Lé 
Um jene zu finden, mußte Willibald noch eine, 
tem höhere Richtung einſchlagen, um auf der ander hatte 
in ein tiefgelegenes Thal hinabzukommen. Sein Vater nt 
ihm dieſen Weg genau bezeichnet, den er ſelbſt me ët 
gewandert und der von dieſer Seite berührt werde gg alle l 
um der Straße nach Italien ſich auf die kuͤrzeſte b 
nähern. Je höher nun Willibald aufitieg, deſto kuh melt 
zwerghafter wurden die Tannen, fie ſchienen imm 
und mehr zuſammen zu ſchrumpfen, bis nur Hud a 
Rothbeer⸗ Sträucher und Bergkräuter auf den mitt H 
Gebirgs⸗Partien übrig blieben. Denn über dem Miet 
und zu beiden Seiten des jungen Malers ſtarrten die 17 
des Gebirges empor, die ihre blonden, mit ewigem d die 
bedeckten Spitzen hoch in die Wolken empor ſtreckten el 
wie ein bleiches, weißes, drohendes Rieſengeſpen wël 
ſchwindelnder Höhe zu ihm herabblickten. Es wurde tei 
fühlbar kälter. Die wunderlichen Gruppen der großen n 
und Granitblöcke wurden hier erſt recht ſichtbar un wëlt 
ſchon hier von erftaunlicher Größe. Gegen Abend fw 
Willibald das freundliche und nette Gaſthaus im Thale 


ti⸗ 
fen Beſitzer, ein junger, gemüthlicher Schweizer A 00 
ner Frau, einem friſchen, lebens kräftigen Weſen, ët" 
das einfache Naturglück in dieſer wilderomantiſchen alt 
ſamkeit repräſentirten. In der That, was dieſe weit das 
fo feſt und genügſam zuſammenhält, ift nicht p eg Ge⸗ 
innige, myſtiſche Gefühl der Liebe, als vlelmeht , die 
wohnheit, das naturgemäße Ineinander⸗ Pinter? höht 
gemeinſchaftliche Unmittelbarkeit. Gleiche Gel gleich 
oder: beſſer geſagt, gleiche Beiftesniedrigkeit, — en und 
Bedärfniffe und gleiches Streben; gleiche Erfab unde um 
Geſinnungen ketten ſolche Menſchen an einander un Hütte 
fie feſt. Sie fißen verträglich am Feuer in der kleinen ö 
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Szen wenn es kalt wird, leſen ſich die Worte 
zen Lippen, ehe ſie geſprochen werden, kurz, alle ge⸗ 
en Lebensbezjehungen find ihnen im Gedachtniſſe 
0 ich einen einzigen Laut, eine einzige Miene, eine 
Wo umme Bewegung erregen fie unter einander fo viel 
Wat Weinen oder Andacht, wie wir erſt durch lange 
Än Men und Deklamationen hervorbringen können. 
Cé Wir leben, was unfre Zeit betrifft, — geiftig ein⸗ 
` Wän urch eine beſondere Erziehungsmethode oder eine 
te gewählte Lektüre hat faft ein Jeder von uns eine ver⸗ 
| Vi Ri Charakterrichtung empfangen; jeder von uns, gei⸗ 
` mn HES, denkt, fühlt und ſtredt anders, als die An: 
d des Mißverſtändniſſes wird ſo viel und ſelbſt in 
| wi De wird das Zuſammenleben fo ſchwer, und 
Funde berall ſo beengt, überall ſo fremd und in der 


— 


(Foctſetzung folgt.) 


Vendanges sont faites! 
e > Tales Pracht und herzerfreu'nder Glanz 
Vie 


A 


wie Ge mir ins Herze la ieder! 
Ri geuten Freun ‚en e ganz, 


IN inne unverändert treu bieder. 


EN Gei war ein voller, friſcher Athem: Zug cb 
1 Jin Bo fe lange ie matten Glieder. 
x L 1 


A was nimmt in ihrem Flug', 
I Jugendken H fie bei Euch ae: n. 


* Ze 


du Miöfung des Räthfels in voriger Nummer: 
bengenbeit — Gegenwart. — Butnaft. 


N dt h fel. 
, In harter Wiege ſchlummert 
Die Mutter St ihr Kind, 
Das fie voll Schmerzen ſaͤuget, 
Damit es Glanz gewinnt. 


Te zieht aus ihrem Buſen 
Die 1 Lebenskraft, 

Sie hält es feſt umſchloſſen 
Und nährt's mit beſtem Saft. 


Vor fremdem Aug’ enthüllet 

Des rn 3 Pracht fie nicht, 

et go ich ftirbt die Mutter, 
* 


Gewaltſam wird geriſſen 
Der ſichern Wiege et 
Gezerrt vom Mutterbu 
Des Wunderkindes Pracht. 
Und ift das Weib geftorben, 

Pesgißt man feiner ganz; 

Die Wiege nennt man Muttern 
Des Kindes voller Glanz. 


t ihr Kind das Licht. i SE 


chronik des Tages. 
Breslau, 1. Auguſt. oe? 

Am . Mai erließen der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
an die ſchleſiſchen Lajen⸗Deputirten bei der General⸗Synode 
zu Berlin folgende Adreſſe: 

In einer Zeit, in welcher von einer Seite her mit Ber⸗ 
kennung der ewigen Kraft des Evangeliums, vermeintlich zu 
Se Schutze, Alles aufgeboten wird, einen nach menſchlicher 
Auffaſſung und Satzung fuͤr immer formulirten Glauben als 
dem allein wahren und ſeligmachenden le Gel⸗ 
tung zu verſchaffen, und unſere hierdurch im Gewiſſen be⸗ 
unrühigten evangeliſchen Gemeinden fir die Erhaltung der 
durch die Reformation errungenen und durch die Union weiter 
entwickelten evangeliſchen Freiheit mit um fo größerer Be: 
ſorgniß erfüllt wurden, je mehr der Mangel einer von den 
Gemeinden ausgehenden Vertretung der Kirche um ` 
meinen Bewußtſein gelangte: — in einer ſolchen Zeit m 
die Ueberzeugung den erfreulichſten Eindruck machen, we d 
der Herr Miniſter der geiftlichen, Unterrichts: und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten unterm 10. Juni 1843 bei Berufung den 
Kreis-Synoden als die feinige dahin ausſprach: 

„daß die evangeliſche Kirche, wenn ihr wahrhaft und dan 

ernd Fëäére? 3 le, nicht nur von Seiten des 

„Kirchen » Regiments geleitet, ſondern vornehmlich aus 

„eigenem, innern Leben und Antrieb erbaut ſein wolle, 

„und daß mithin eine gründliche Abhülfe der ihr beiwoh⸗ 

„nenden Mängel nicht ſowohl durch die EN, Ai eg 

„Staatsmitteln und durch die anordnende Thuͤtigkeit Sei⸗ 

„tens der Kirchenbehoͤrden erwartet werden könne, 

„vielmehr von der allgemeinen Anerkennung des Uebels 

„und von der Vereinigung gemeinfamer Kräfte, beſon⸗ 

KE aber von den Gemeinden ausgehen 

„müffe.‘ \ 
Dieſe in den Herzen unſerer evangeliſchen ee wie: 
derhallenden Worte fanden im narangegangenen Jahre in 
der Erklärung Sr. Majeftät des Königs bel Beſcheidung der 

. Sommunalbehörben Berlins, 

„daß die Kirche ſich aus ſich ſelbſt erbauen müſſe“, 
fo wie in dem letzten Allerhoͤchſten Landtagsabſchiede, 

„daß für die bevorſtehende erſte General⸗Synode die Zu: 

„ziehung von Laien bereits befohlen Tei" ` ` 
alsbald die kraͤftigſte Beſtaͤrkung und berechtigten zu der 
Hoffnung: daß eine General⸗Synode gebildet werden w 
deren nicht geiſtliche Mitglieder aus der Wahl der Ge⸗ 
meinden, nach einer zu Presbyterien, Kreic⸗ und Pro⸗ 
vinzial⸗ Synoden auffteigenden Gliederung in freier und 
53 Vertretung der Kirchengemeinden hervorgegangen 
wären. 8 

Es hat Sr. Majeſtät nicht gefallen, eine ſolche Ber 
tretung der Gemeinden ſchon in der jetzt berufenen 
General⸗Synode zuzulaſſen; zu dieſer werden die Provinzial- 
Ghefs als ſolche e? außer ihnen diejenigen Männer welt- 
lichen Standes E nc dieſen Chefs gemein 

> fchaftlich mit den General⸗Superintendenten deſignirt u. von 
den geiſtlichen Provinzial⸗Spnodalen erwählt worden find. 

Euer ꝛc. als einer dieſer ſolchergeſtalt aus der Reg 
Schleſien zur General⸗Sonode einberufenen Nichtgeiſtliche 
werden hiernach ſelbſt nicht verkennen, daß die Gen e 
node die, nicht im geiſtlichen Stande allein, ſondern 
Gemeinden beruhende evangeliſche Kirche, in Ermangelung 
eines von biefer ertheilten Mandats, auf eine unfere 
Gemeinden irgendwie verpflichtende Weiſe zu 
vertreten nicht legitimirt ift, ſendern ſich nur in 
dem Verhaltniſſe eines Rathgebers des eherften Kirchenre⸗ 


* 


in den 


* 
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giments in Angelegenheiten ber evangeliſchen Kirchen befn- Stimmen aus der Kirche zu vernehmen, über bie ewig en l 

den kann. ; derſelben und über die Vorbereitung zur An i 

Euer ꝛc. wird es abet auch nicht entgangen fein, daß in lebensvolleren Zuſtandes derſelben, jo wie M d 
unſeren hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinden das Be: Recht, die von mir berufenen Verſammlungen u hal 
duͤrfniß und die Nothwendigkeit einer lebendigen Bethaͤti⸗ Bahn und in den Schranken ihres Auftrages ertret 
gung und Mitwirkung bei Löſung der kirchlichen Fragen tief wenn fie den Verſuch wagen mochten, D€ zu fe zuglei 

empfunden, klar erkannt, und auf Grund CR en Schrift Hätten die Magiſtrate dies erwogen, jo würden I} ine mög” | 

dringend pegehrt wird, und daß die evangeliſche Kirche auch erkannt haben, daß ſie in der ebene Ki - . 

i 
eben ſo fon, 


in Schleſſen eine nach apoſtoliſchem Vorbilde unter gleicher liche Anmaßung des Characters einer con 
Berechtigung der geiſtlichen und weltlichen Mitglieder auf Verſammlung Seitens der General⸗Synode ſich said: 
freie Gemeinde » Vertrefung x ründete Verfaſſung erfehnt, gegen Mich, als gegen ſich ſelbſt vergingen; gegen ts be⸗ 
wie ſolche in Weſtphalen und Rheinprovinz ſchon angebahnt weil die Verkündigung, fo willtüprlicher, durch 0 deli 
iſt, und durch welche das Verhaͤltniß zwiſchen Staat und gründete Annahmen nur zu leicht den Schein einer Ken. — 
Küche grundgeſetzlich geregelt wird, ` chen Agitation auf fie fallen zu laſſen, geeignet perl Di 
ago endlich iſt es, daß die unterzeichneten Va | 
Communalbehörden Breslau's in Uebereinſtimmung mit der U 


H D 
Eden fo o Ich kann dies Alles nur deshalb hier mit Milde Dot 
fi resla , a Ich bei den ee Sahne wie EL 
überwiegenden Mehrheit in unſerer hieſigen evangeliſchen Breslau, Königsberg ꝛc., die in guten und boͤſen om: 
Geiſtlichkeit und in unfereh Kirchengemeinden an der heiligen Beiſpiele reinfter Unterthanentreue und des verte den d 
Schrift als der alleinigen Glaubensquelle haltend, treu in ſten Anſchließens an ihren Koͤnig genannt zu we en 
der Union zu beharren und daher gegen jede dieſelbe bedrohende ſchönes Vorrecht erworben haben, nur vorausſet 
Bi Lé ee der Gewiſſen, insbeſondere aber gegen Wieder: daß fie beim Hervorcufen und Unterzeichnen ſolcher b 


3 A ` n, 
einführung einer zu Spaltungen oder zur Heuchelei führen⸗ ch des gedachten Fehlers ſelbſt nicht bewußt warn Aer 
der her ichtung auf die Bekeuntnizſchriften, SEH ſicher nicht beabſichtiget ed 65 iſt aber dure N 

i wendig, fie auf jenes Recht der Kirchengewalt zueng gar 


auf die, von den früher reformirten Gemeinden in Schleſien { ; 0 

niemals angenommene Augsburgiſche Confeſſton, zu pro: ren, welches Ich Mir ni B 
teſtiren ſeſt entſchloſſen find. fahren durch die Reformation ſelbſt uͤberkom 
Indem Euer ꝛc. wir über dieſe unſere Anſichten und Ges Mich vererbt e wo — Ich h 


t gegeben, welches Mein af 


ſinnungen hiermit unmittelbar vergewiſſern, erſuchen wir mals ausgeſpro o zu gebrauchen ent 
Sie vertrauensvoll und ganz ergebenſt: dieſelben auf der daß die evangelifi he ſich aus eigner L ens 
General⸗Synode zu vertreten und jedenfalls als verwahrend Sel igkeit und zu dem lange verloren 
von uns ausgehend ausdruͤcklich zur Kenntniß der General« Gel ewußtfein wieder erheben ſoll. — Sie 
icht auf dem Wege A7 r Freiheit, ſo 


Spnode bringen zu wollen. aber e 
Bei, Breslau, den 26. Mai 1846. i e licher, Te kann es nicht auf Lage neuer ET 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten. Lehre, ſondern nur auf dem d Glaubens, 


Bierauf wurde ein von dem Herrn Oberpraͤſidenten von die Kirche Chriſti erbaut, und der einmal für im A 
Wedell unter dem 17. Juli ausgefertigtes Dekret an den iſt. ! Sie auf dieſem Wege zu ſchuͤtzen und zu 
Magiſtrat und durch dieſen an die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ iſt Mein Beruf und Mein Eutſchluß. — Magistra 
fammlung elek Das Dekret lautet: Stadtverordneten⸗Verſammlung ſind zu verwarnen A 

„Unter gaer auf die von dem Magiftrat und der Entſchließungen nicht vorzugreffen, ſondern ſie in Mi 

Stadtverordneten⸗Verſammlung unter dem 26, Mai d. J. erwarten, und ſich ſtreng in denjenigen Grenzen en 
an den koͤnigl. General-Lieutenant Freiherrn v. Hiller ge: Auftretens zu bewegen, innerhalb welchen die St 

richtete Zuſchrift uͤberſende ich dem Magiſtrate anbei beglau⸗ nungen fie dazu berechtigen, und deren Ueberſch 
vigte Abſchrift einer Allerhöchſten Kabinets ⸗Ordre vom ferner nicht ungeahndet laſſen konnte. — Sie, der 

22. v. N., welche Se. Majeſtaͤt der König, rückſichtlich der Miniſter von Bodelſchwingh, haben die unter den epneteh 
von mehreren Magifträten und Stadtverordneten⸗Berſamm⸗ ten Adreſſen verzeichneten Magiſtrate und Stadtveron wé 

lungen an Mitglieder der evangeliſchen Feneral-Synode ge: Verſammlungen von dem Vorſtehenden in Rennen | 
richteten Adreſſen erlaſſen haben, mit dem Bemerken, daß und Sie, der Staats⸗Miniſter Eichhorn, von diere 

ich von dem koͤnigl. Minifterio des Innern angewieſen wor⸗ nem Befehl den Mitgliedern der General⸗Synode #7 
den bin, die ſelbe dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗ lung zu machen. V 
Verſammlung zur Kenntnisnahme und Nachachtung zuzu⸗ Sansſouci, den 22. Juni 1816. 

fertigen und daher dem Magiſtrat uͤberlaſſe, dieſelbe auch gez. Friedri 
zur Kenntniß der Stadtverordneten zu bringen.“ RER e 2 - 

Die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre lautet: FE F 

„„In einigen Städten der Monarchie haben Magiſtrate und MB ts edler 1 und 

'IpF emmlenges aus der Berufung einen Vom Rhein, 25, Jul. Durch eigene att treue 
evangeliſchen General⸗Synode Anlaß genommen, Adreſſen langere Beobachtungen bin ich im Stande, Ihnen! und bis 
an Mitglieder der letztern einzuſenden, welche nach Urſprung Schilderung über die ſeit dem 10. d. Mts, begonnene! fahrt 
und In alt Mein EM Mipfallen erregen. Die ſtaͤdtiſchen zum 31. Juli dauernde Kachener Heiligthum halten, 
Behörden find nach ihrem Beruf auf die Communal⸗Ange⸗ zu geben, welche ſich jedoch nur an das nackte Faktum r Zu; 
legenheiten ihres Ortes verwieſen, ſie vergeſſen ihre Stel: und frei von jeder perſönlichen Meinung ſein ſoll. . fe pat 
kung und ihren Beruf, wenn fie ſich als Magistrate u. f. w. drang zu den Heilſgthümern iſt diesmal lange nich gäil 
erlauben, das Wort in algemeinenKirchen- Angelegenheiten zu wie in den früheren Zeiten — eine Bemerkung, died — und 
ergreifen, wozu die Stat dnung ihnen keine Befugniß gig auch von den Bewohnern Aachens beftäfigt men g 

einräumt; in einigen jener Adreſſen ift aber auch Mein Stand: daß Bose faſt ausſchließlich der armen und wich Pritie 

punkt und Mein alleiniges Recht vergeſſen, die Wege und des Volkes zugehören, von der wiederum faſt imer it nut 
die Formen zu beſtimmen, die Ich für angemeffen finde, aus Frauen beſtehen. Da nach der Ordnungsbverſch 


| 


| 
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ch gibt 
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d restflicken der Eintritt in das Muͤnſter geſtattet iſt, 
1 Wich mich einer ſolchen an, und gelangte auf dieſe Weiſe 
dem vor dem Altar aufgeſtellten Heiligthumsſchrein, in 
m ſich die vier großen Reliquien, nämlich das Unterkleid 
pe au Maria, die Windeln, in welchen Jeſus in der 
N King oewickelt lag, das Tuch, auf welchem Johannes 
Kä enthauptet ward, und das Tuch, welches die Len⸗ 
“N teumgab, als er den Kreuzestod litt, befanden. Die 
in ad Gegenſtaͤnde waren zuſammengewickelt und hatten 
Si io mugigeß Anſehen, wie es bei einem fo hohen Alter 


| CH ganz entfaltet und, obgleich von mehr gelblicher als 
aun ewe e, doch noch völlig gut erhalten und von ſehr feis 
free 206, Es mochte etwa eine Länge von 5Y, Fuß und 
h lei D te von 3 Fuß haben, und lief von Oben nach Unten 
er Breite fort. An jeder Seite des Kleides ſaß ein 
gudde) welcher die Nofenkränge und Medaillen, die allſei⸗ 
Im Reit wurden, an daſſelbe anſtrich und ſie dann den Pil⸗ 
Ki N “gab. Eine Buͤrgerwache handhabte bei der Cere⸗ 
Sau, le rduung und außerhalb des Domes waren einige 
ft di en und Polizeiofficianten aufgeſtellt. Ueber die Her⸗ 
Si Aral Heiligthuͤmer, zu denen ſich noch eine anſehnliche 
N Spi Ya Reliquien, wie z. B. der lederne Leibguͤrtel Chriſti, 
15 eines der Kreuzesnaͤgel, ein Splitter vom heiligen 

dan Da Stuͤck vom Schwamme, womit der Heiland ges 
| ener de, gefellen , giebt felbft die auf Veranlaſſung des 
Ki ge Collegiat⸗Capitels herausgegebene Schrift bloße An⸗ 
De ohne den Verſuch zu machen, deren Urſprung nach⸗ 
die indem darin nur im al de RE wird, daß 
Dn m frommen Bemuͤhungen Carls des Großen eis Reli⸗ 
It, "wé herbeigeſchafft worden ſeien; fo habe. z. B. der 
Wiel d n Perſien Sarunzall aſchid im Jahre 807 n. Ch. dem 
hue Se mehrere überfandt, und auch der Patriarch Io: 
aug bei on Jerufalem auf gleiche Weiſe viel zu ihrer Vermeh⸗ 
KI gro etragen; die Gewißheit, daß dieſe Heiligthuͤmer von 
licher et Carolus in dem von ihm erbauten Dome zu Aachen 
d egt worden ſeien, beweiſe ein noch vorhandener Stif⸗ 

Un b M ‚von feinem Enkel Kaiſer Carl dem Kahlen, den er 
De 6 ai des Jahres 876 n. Ch. zu St. Cornelius in der 
Ding jeden A ausgefertigt habe. Während man nun im 
Kn Rein Tag von des Morgens 6 bis den Nachmittag Uhr 
Get dien ausſtellt, werden fie auch noch jedesmal des 
10 a d von 3 bis 4 Uhr von einem der Thuͤrme des Muͤn⸗ 
SC „wobei das Volk niederkniet und einzelne vorge⸗ 


lp em ebete laut verrichtet, worauf es am Schluß den 
! pfängt, gerade dies ift es aber, was ſelbſt bei ſtreng⸗ 
Cé "ei Katholiken vielfeitige Mißbilligung hervorruft, ins 
D e mit Unrecht behaupten, daß der Pilger doch zum 

fe en Gegenſtand, dem er ſeine Verehrung darbringt, 
eden. muͤſſe. Auch Kranke ſollen zur Heilung zugelaf: 
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Lt Senut Braudsiinglüd. 
br Mage, den 26. Juli, Nachmittags zwiſchen 5 und 
ke tand in Breslau plötzlich, nach ein paar bedeutenden 
n ogengn das rechts von der Stadt Berlin und links von 
fon Roten Bitterbler⸗ oder Kretſchmermittelshauſe be: 
fe der gehe des Grundſtückes zu den Kirſchbäumen, 
ber de wel er Schweidnitzer Straße und Nr. 80 an der Schuh⸗ 
di geift, wie jene, das ganze Straßenviertel zwiſchen 
iR Niet Straße und Schuhprücke und in feinen uns 
d tragen die Geisler⸗Fleiſchbaͤnke, mit GI Ge 
wl Su in fich enthält, oberhalb über und 
und wehre 
CERN 


ngen von bei⸗ 


} und über in Flam⸗ 
galt eg, die in unglaublich kurzer Zeit immer mehr 


1 
* 


ler⸗Flei 


an verheerender Macht geveinnende, ſchon an und“ 


für ſich überaus heftige Gluth wo möglich auf den eigentlichen 
Heerd zu beſchraͤnken, und ſowohl von den hinteren Gebäuden, 
als von den gedachten angrenzenden Grundſtücken, ihrer gan⸗ 
en Ausdehnung nach, abzuhalten, wenn nicht ein furchtbarer 
rand die Folge davon ſein ſollte. Dies gelang, nachdem die 
gefährdeten Theile der angrenzenden Gebäude, von denen na⸗ 
mentlich viele der hinteren Waͤnde der Stadt Berlin aus blo⸗ 
ßem Holzbindwerk beſtehen, nach und nach durch Schlaͤuche von 
allen Seiten gehörig gedeckt und uͤberfluthet werden konnten. 
Dagegen iſt nun das Innere des Vordergebäudes, wo der Brand 
entſtand, ſelbſt bis in die unterſten Raͤume hinab von den Flam⸗ 
men und den zuſammengeſturzten Mauern und Decken ganz zer⸗ 
ſtoͤrt und ein großer Theil des beweglichen Eigenthums ſeiner 
Bewohner nur noch aus den Fenſtern auf die Straße gerettet 
worden. Leider ſind wieder bei dieſem Ereigniſſe mehrere Men⸗ 
ſchen Word 3 Ueber die Entftehung des Brandes und über 
die unglüdlichen, dem Feuertode e Opfer theilt der 
Breslauer Anzeiger Folgendes mit: „Der Fleiſchergeſelle Koch 
bewohnte gemeinſchaftlich mit feinen Eltern, den Fleiſchermei⸗ 
Der Koch! ſchen Eheleuten, im erſten Stock des Hauſes zu den 
drei 1 5 Schweidnitzer Straße Nr. 52 den Geis⸗ 
chbaͤnken, eine in dem nach der Schweidnitzer Straße 

zu belegenen Theil des Hauſes, jedoch nach hintenzu befindliche 
Stube. Ueber demſelben wohnte der Fleiſchermeiſter Berg⸗ 
mann mit ſeiner Familie im zweiten Stockwerk. Der Flei⸗ 
ſchergeſelle Koch hatte am Sonntag Nachmittag einen Spa⸗ 
ziergang beabſichtigt und mit dem Buchbindergeſellen Julius 
Schnall verabredet, Der letztere war auch in der Ko ch’ fchen 
Wohnung erſchienen, um ſeinen Freund abzuholen. Das ein⸗ 
getretene Regenwetter verhinderte indeß Beide, ihren Entſchluß 
auszuführen, und nahm Koch unter diefen Umftänden feine 
EA wieder vor, wobei m auf fein Anſuchen 
nall behuͤlflich war, Zu gleicher Zeit befanden ſich in 
derſelben Stube: der Fleiſchermeiſter Koch, ein Greis in ho⸗ 


hen Jahren, deſſen ebenfalls Bräi Ehefrau, deren Toch⸗ 


ter, die verw. Frau Wundarzt Seidel, die Tochter der Frau 
Seidel, Anna, 9 Jahr alt, die zwoͤlfjahrige Tochter des 
Schirmmacher Weißig, Namens Marie „und die 9 Jahr 
alte Minna Weißig, Schweſter der letzten. — In dem⸗ 
ſelben Augenblicke befand ſich in der oberhalb belegenen Stube 
des Fleiſcher B 2 ann nur deſſen jährige Tochter Ma⸗ 
rie, während die Mutter mit den übrigen Kindern zufällig ge⸗ 
rade in der Küche, und ſomit außerhalb der Stube war, die 
unmittelbar über der Koch'ſchen Stube belegen iſt. Dieſem 
Umſtande hatte die Mutter mit ihren Kindern ihr Leben zu ver⸗ 
danken, denn in demſelben Momente erfolgte die ſchreckliche 
Kataſtrophe. Die Exploſion des Pulvers riß mit einer furcht⸗ 
baren Gewalt auf einen einzigen Ruck die Wände und Decke 
der Koch ' chen Stube aus ihren Fugen, fo daß die Decke her⸗ 
abſtuͤrzte. Nur mit der groͤßten aeren gelang es, den 
Fleiſchergeſellen Koch, deſſen Mutter, die Frau Koch, die 
verw. Frau Seidel, den Buchbindergehuͤlfen Schnall und 
die Marie Weißig aus den brennenden Truͤmmern heraus: 
zuziehen. Die letztere wurde durch den Mittelsboten Fritſch 
durch ein Loch in der Wand herausgezogen und gerettet, wel⸗ 
ches die Gewalt des Pulvers geriſſen hatte. Das arme Kind 
iſt ſchrecklich am ganzen Leite verbrannt, und man zweifelt an 
feiner Genefung. Der Fleiſchergeſelle Koch, der Urheber die⸗ 
ſes ſchrecklichen Unglücks, hat noch an demfelben Abende, um 
10% Uhr, bei voller Beſinnung und unter den ſchrecklichſten 
Qualen, feinen Geiſt aufgegeben. Ihm iſt unter gleichen Um: 
Beie in der Nacht vom 27ſten zum 28ſten, um 2 Uhr, fein 
zeidensgefährte Schnall nachgefolgt, und die verw. Wund⸗ 
arzt Seidel liegt, den Körper zu zwei Orittheilen mit ſchwe⸗ 
ren Brandwunden bedeckt, Hofnungelos k oſpitale darnie⸗ 
der. Nur die alte Frau Koch ſſt weniger ſchwer verletzt und 
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wird geneſen. — Noch wird die Minna Weißig, die 
Anna Seidel und die Marie Bergmann vermißt, welche 
letztere bei der Exploſton mit der Decke in die Ko ch'ſche Stube 
derabſtuͤrzte.“ (Der alte Fleiſchermeiſter Koch iſt, noch kenn⸗ 
bar, aufgefunden worden.) 


3409. Verbindungs . Een 2 
Unterzeichnete beehren ſich, ihre am 21. d. M. zu Steinau 
vollzogene eheliche Verbindung Verwandten und Freunden un⸗ 
ter ergebenſter Empfehlung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Ruhberg bei Schmiedeberg, den 28. Juli 1846. 
| Carl Sliegner, Guts pachter. 
Emilie Fliegner, geb. Kñammler. 
Entbindung s .I 
3455. Geſtern wurde meine liebe Frau, Clementine, geb. 
Jacobi, von einem Mädchen gluͤcklich entbunden. 
Goldberg, den 29. Juli 1846. Juſtizrath Wandel. 
Todesfall Anzeigen. 
3426. Todes Anzeige. 

Allen Verwandten und Bekannten von Nähe und Ferne zei⸗ 
gen wir, ſtatt befonderer Meldung, das am 2. Auguft Nach⸗ 
mittag 5 Uhr erfolge Ableben unſerer guten Schweſter und 
Tante, der Frau S ernſteinfeger Rahn geb. Lichteblau, 
in dem ehrenvollen Alter von 72 Jahren 5 Monaten, um ſtille 
Theilnahme bittend, an. 

Schoͤnau, den 2. Auguſt 1846. Die Hinterbliebenen. 


3444. Den 25. Juli o a. ſtarb zu Wigandsthal, in feinem 
73. Lebensjahre, am Schlage, der penſionirte Thor⸗Steuer⸗ 
Controlleur und Legitimations⸗Erpedient G. Sachſe. Die 
Hinterlaſſenen konnen es ſich nicht verſagen, allen Jenen für 
das freundliche Wohlwollen, welches Sie dem Verſtorbenen 
im Leben ſchenkten, und deren viele ihn auch zum Grabe 
begleiteten, ihren herzlichen Dank zu ſagen. 


rr PR E RE 
dem, am 31. Juli 1845 zu Volkersdorf verſtorbenen 
Johann Gottlieb Gallas. 
Fein Jahr iſt nun dahin geeilet 
Seit Du entſchwebt zu jenen Hoͤh'n; 
Du biſt von Schmerz und Gram geheilet, 
Hoͤr'ſt nicht des Lebens Stürme weh n. 
Die hinterlaſſene Wittwe nebſt Sohn. 
(Verſpaͤtet.) 
Am . des Todes 
unfrer, 
uns unvergeßlichen Gattin, Mutter, Tochter und Schweſter, 
= der Frau Gerichts ſcholz { 
Johanna Helena Nixdorf geb. Hepner 
in Großrackwitz. 2 
Geſtorben den 30, Juli 1845, in dem blühenden Alter 
ER? von 27 Jahren. g 


Das Gedächeniß der Gerechten bleibt im Segen. 
Sprüche Salomonis 10 v. 7. 


Schon ein Ja 

$ ven dem Reben 

Seit Sie ae war 

Die uns reiches Gluͤck gegeben! 

ie te Jahr! 
enn 1 verw en en 

Wuchern noch der Trennung Schmerzen 

Und es hat noch nicht die Zeit 

Uns von unſerm Gram befreit. 


€ 


U 


ES an Deinem Todestage — 
er vorm Jahr Dich uns entriß, 
Der an Deinem Sarkophage 
Uns es klar empfinden ließ: 

Daß uns nie auf dieſer Erde 
Ein vollkomm'ner Friede werde — ' 
ühlet die beengte ſt 1 
Neu t und ſchmerzlich den Verluſt. 
Alle freundlichen Geſtalten ale 
Die uns Deine Liebe gab, 7 a 
DI Dein Wirken, all' Dein Walten ` 
— Nun bedeckt vom finſtern Grab’ — 


Wird uns heut’ hervorgehoben 
Sehnſuchtsvoll ſehn wir nach oben, 
Wo Dein längft verklärter Geiſe 
Gott in heil gen Hymnen preiſ't! Käerch / 
Daß Dein Tod zum folgen Frieden 
Und zum Gluͤck Dich Ba omg * 7 


Daß Dir jetzt ein Loos beſchieden 
Was die Welt nicht geben kann, N 
das iſt uns nicht verdorgen, 


Sieh'! 
Dennoch tönt's an jedem Morgen „ 
Uns im Innern, bang und Të: a 
Die Geliebte iſt nicht mehr! 
Immer fehlt uns Deine Liebe, ker 
Deine mufterhafte Freu’; _ * 
Ja! des Lebens zart'ſten Triebe KÉ 
Riß des Todes Hand entzwei! , elt 
Junerhalb des Hauſes Pforten * 
Fehl'ſt Du ja an allen Orten, Wu 
Und das uns verlorne Gluck ck 


Bringt auf Erden nichts zurütk 178 de 
Schon in Deines Lebens denze, BR E0 
In der Jahre Blüthenzeit We 
Wurden Dir die bleichen Kränze Ae 


Der Vergänglichkeit geweiht: 3 1 
34 in 71 Ks Prangen . Zb 

ein Len r aufgegangen OU" 
Den die dunkle Erden acht 1 di 


Vie geſchaffen, nie gebracht. ie 
Und, die wir Dich lieben, können d: 

— Ob das Herz auch bluten mag — 4 
Dir nur jenen Frühling gönnen bo 
Den die Welt nicht geben mag: 201 

Dein Gedächtniß bleibt im Seg“ 
Und auf allen unſern Wegen a 
Wird Dein, uns fo theures, Bild af 
Immer neu dem Geiſt' enthüllt. sg 


Meun auch unſer Lauf vollendet, — 
‚ Unfers Lebens Sonne ſinkt, PAS 
Und des Daſeyns Traum ſich endet E, 
Uns des Grabes Nacht umſchlingt, 
Werden wir in jenen Hohen 
Dich, Geliebte! wiederſehen! e 
Dort in unſrer Lea Land 1 d 
Loͤſ't dann nichts der Liebe Band! HO 
Greß⸗Rackwitz und Adelsdorf. Die Hinterl® as 


Berichtigung. r 
In Are. 31 bes „Boten a. d. A., S. 626, in bel Pie 

Ga „eDenfinales der 8 hinter Zrau Seh d 
tanc Döring geb. Peuker, noch hinzuzuſetzen W 

zu deg bei Goldberg. Ä 


Kirchen Nachrichten 
ef Getraut. ren, 
e Zär Den 3, Auguſt. Herr Otto Morit Heinze, 
A ſeſſor zu Flatow in Weſtpreußen, mit Fräulein 
da denriette Helene Beate von Prittwis⸗Gafftron aus 
orf. — Icggf. Carl Auguſt Müller, Poſtillon in 
unnderg, mit Jake. Johanne Henriette Hornig. 
kersdorf. Den 2. Aug. Hr. Carl Wilh. Ferdinand 
ern Side fabrik - Maſchinenfuͤhrer, mit Chriftiane 


a iegert. 
i betr? t. Den 13. Juli. Wittwer ae Auguſt 


N NU in der Flachsgaru⸗ Spinnerei hierf., mit Igft. 
„Carl 
f Nelgenfind. — Den 
Riten, mannsdorf, mit Johanne Beate SCH daf. — Den 19. 


ae 8 
Mer Vorzellan⸗Fabrikant in Waldenburg, mit Igfr. Aus 
GER Su — Wittwer Friedrich Kleinert, Roth⸗ 
8 In 
här in Johannisthal, mit Igfr. Ghriftiane Pauline 
Zë > Den 8. 895. Johann Wilhelm Peisker aus 
ki R versdorf, mit der verwittw. Frau Pachtbrauermſtr. 
Geld Louiſe Froͤmberg, de Engmann, bat, 
Jg, berg. Den 5. Juli. Johann Gottfried Trautmann, 
ge mit Beate Caroline Heidrich. — Der Juch⸗ 
W. E. Gallert, mit M. F. Kraͤtig. — Den 12. 
/ amuel Julius Kaiſer, Tuchmachergeſ., mit Marie 
e Rüdiger, — Den 14. Ernſt Auguſt Förſter, Fleiſch⸗ 
t. Si mit Igfr. Henriette Erneſtine Juliane Hoffmann. — 
, Aer Wilhelm Rofemann, Wirthichafts: Beamter in 
T mit Igfr. Louiſe Wilhelmine Albertine Bur, -— 


Sich, Emma Marie Weber. i 
L enhain. Den 26. Juli. Wittwer Johann David 
We a cler zu l t 
ile Juliane Preuß, geb. Mücke, zu Nieder» Würgsdorf. 
wirf Geboren. e 
IN berg. Den 11. Juli. Frau Stadtbrauermeiſter 
1 S., Carl Paul Ferdinand. — Den 13. Frau Por: 
u Aler u. Commiſſionair Meyer, e. J., Clara Florentine 
W 14. Frau Stamm⸗Gefreiter Leuſchner, e. S., 
Vildebald Adalbert. — Den 16. Frau Kutſcher Schna⸗ 


„Lotte Bonne, e. T., Marie Alwine Augufte. 
vi 100 ß S SEO 17. Juli. Frau Getreibehändler Tſchorn, 
an e Auguſte. 
85 Si ut, Den S Juli. Frau Töpfergeſ. Baudiſch, e. 
Sing er bald ftarb. — Den 5. Frau Inw. Müller in Ober: 
e. T. — Den 6. Frau Fabriktiſchler Hoppe, e. S. — 


N Gaſtwirth Hoffmann, e. S. — Den 11. Frau 
geld auf Saad ` e „ Zen 13. Frau Garnhändler 
AS, — Den 18. Frau Schuhmachermſtr. Klein⸗ 


o — Den 23. Frau Bergmann König, e. T. — 
pr ärbermftr. Sander, e. J. — Fran Züchner- 
ers dort. Den 30. Juli. Frau Bauergutöbef. u. 
Vir vi eige, e. T. , 

d lederf bei Fauban. Den 30. Juli. Frau Flei⸗ 


MI? 


"Boy Horn, e. S. 


*. 


i 


Mittel: Langeudle. Den 15. Juli. Fran Hausbeſ. 
u. Ortsſteuer⸗Erheber Köhler, e. S., Carl Friedrich Guſtav. 

Schönau. Den 9. Juli. ES Muͤllermſtr. Helfer in Ale⸗ 
Schönau, e. T., Marie Louiſe. — Den 10. Frau Zimmer m. 
Brendel in Reichwaldau, e. S., Johann Carl Au uſt. 
Den 12. Frau Schuhmachermeiſter Krauſe, e. S., Friedrich 
Wilhelm age — Den 17. Frau ende ene er 
Beer, e. S., Carl Wilhelm Robert. en 21. Die Frau 
2 Eer e Vogt Stumpe in Ober⸗Roͤversdorf, e. S., 

art Auguſt. 

G ba erg. Den 7. Juni. Frau Weißgerbermſtr. Rinke, 
e. S. — Den 11. Frau Gaſthofbeſ. Hammelmann, e. S.— 
Den 15. Frau Inw. Winkler, e. T. — "5 
e 


Den 20. Frau Schneider en d e. T. — Den 29. Frau Tuch⸗ 


T. — Den 4. Juli. Frau Schieferdeckergef. Wagner in 
Hermsdorf, e. S. — Den 6. Frau Kirchendiener Ladebach, 
S. — Den 8 au Inw. Lerche in Wolfsdorf 


todtgeb, — Frau Inw. Böhm zu e EI e. J. — 
. Den 28. 

rau Tiſchlermſtr. Argo, e. T. — Den 29. Frau Tiſchler 
Laufer zu Rieder⸗Wuͤrgsd., e. S. — Den 1. Juli. Frau Frei⸗ 
ſtellverw. Heilmann daf., e. S. — Frau Gerichtskretſchmer 
Stenzel zu Ober⸗Würgsd., e. S. — Den 5. Frau Freibauer⸗ 
gutsbeſ. Hamann, e. T. — Den 6. Frau Freihäusler Preuß 
zu Nieder⸗Wolméd., e. T. — Den 9. Frau Huf: u. Waffen⸗ 
ſchmiedmſtr. Runge, e. T. — Den 13. Frau Inw. Lehmberg 
5 Wieſan, e. T., Johanne Caroline, welche den 17. ftarb. — 
en 18. Frau Kaufm. Siegert, e. T. — Den 19. Frau Stell⸗ 
machermſtr. Kiehlmann zu Ober⸗Wolmsdorf, e. T. — Frau 
Freihaͤusler Berndt daf., e. T. — Frau Schuhm. Gerlach zu 
Nieder⸗Wuürgsd., e. T. — Den 20. Frau Zimmerm. Geisler 


daſ., e. S. — Den 22. Frau Inw. Foͤrſter bat, e. T. 
Den 23. Frau Gerichtskretſchm. Schrodt zu Kl.⸗Waltersd., e. N. 
Geſtorde u. S 


Hirſchberg. Den 16. Juli. Ernſt Heinrich, Sohn des 

oſtillon Buſchmann, 16 T. — Den 26. ſtarb zu Landeshut 

räulein Louiſe Henriette Paul, hinterl. einzige Tochter des 
verftorb. Cellega prim. Herrn Paul am hieſigen Gymnaſio, 
27 J. 15 T., welche auf dem hieſigen evang. Kirchhofe beerdigt 
worden. — Den 28. Herr Caſemir Peter Anſpach, Fabrikant 
u. Bezirksvorſt., 57 J. 7 M. 12 J. — Carl Immanuel Wil⸗ 
beim, Sohn des Fleiſchhauermſtr. Hrn. Naucke, 3 M. 7 T. 
Den 29, Hr. Johann Gottlieb Scholz, Gaſtwirth, 52 J. 
Friedrich Herrmann, we des Klemptnermſtr. Hrn. Sehnert, 
5 J. 1 M. 22 T. — Den 30. Carl Wilhelm, Sohn des Veteranen 
Unteroffizier Hrn. Seidel, 5 J. 3 M. 123. — Den 1. August. 
Ernſt Ferdinand, Sohn des en Herrmann, 34 W. 
Anna Marie Paul., Tochter des Bäckermſtr. Hrn. Friebe jun., 
9 0 — Den 3. Ce Adolph Leopold, Sohn des 


. Juli. Friedrich Wilhelm, Sohn des 
Inw. Springer, 6 M. 5 T. 85 
Schmiedeberg. Den 19. Juli. Marie Louiſe Charlotte, 
Tochter des Hausler u. 188 Sand Buſchvorwerk, 
4 J. 7 M. 29 T. — Den 23. Auguſte Erneſtine, Tochter des 
Tagarh. Hoſemann, 11 M. 5. — Erneſtine Carol. geb. Hert⸗ 
wig, Ehefrau des Nagelſchmied Michalsky, 84 F. 1 M. 17 F. 


„„ 


Landeshut. Den 3. Juli. Cael Gottlieb Eduard Fiſcher, 
vormal. Gaſtwirth in Krauſend., 35 J. 9 M. — Johanne Ju⸗ 
liane, Tochter des Inw. Stief in Lepperöd., 3 J. — Den . 
Si wre ae Ste Ritter 28 AN Si 8 
Iggſ. Friedri einri er, Zifchlergef., ittchend., 
3 dh " SE — Pele. Louiſe Ferdinande Gottliebe 
Gertrude, Tochter des Koͤnigl. Ober⸗Steuer⸗Contolleur Herrn 
v. Winkler, 1 M. 5 T. — Den 15. Guſtav Heinr. Paul, Sohn 
des Werkführer der hieſ. Flachsgarn Maſchinen⸗ Spinnerei 
Hrn. Duhn, 1 J. 2 M. — Den 19. Johanne Charlotte geb. 
Wächter, Ehefrau des Fleiſchermſtr. Preuß, 62 J. 8 M. — 
Den 22. Amalie Auguſte Juliane, Tochter des Klemptnermſtr. 
Geſchwend, 2 M. — Den 23. Adolph Herrmann Haul, Sohn 
des Fabriktiſchler Hoppe, 17 T. — Clara Olga Clementine, 
Tochter des Schmiedemſtr. Klotz, 4 M. — Den 24. Anna Marie, 
Tochter des Haͤusler Hehlmann in N.⸗Zieder, 1 M. 4 T. 
Ernſt Heinrich Guſtav, Sohn des Tagearb. Kluge, IM, 

Greiffenberg. Den 1. Auguſt. Antonie Wilhelmine, 
Tochter des Handelsm. Hrn. Zahn, 9 M. 

Schönau. Den 15. Juli. Anua Theodore Bertha, jgſte. 
7 des Boͤttchermſtr. Sadebeck, 4 M. 23 T. — Den 16. 
Gar Mk jaſtr. Sohn des Häusler Scholz in Ob.⸗Rövers⸗ 
dorf, 1 J. 280 F. — Den 18, EN Wilhelm, Sohn des 
Haͤusler Ernſt in Reichwaldau, 3 J. 3 M. — Den 20. Gas 
roline Erneſtine, igſte. Tochter des Inw. Pein in Alt⸗Schoͤnau, 
6. M. 8 FT. — Johann Carl Auguſt, igſtr. Sohn des Kret⸗ 
ee er in Helmsbach, 2 J. M. — Den 24. 
Sort Rudolph, einz. Sohn des Rittergutsbeſ. Herrn Helfer 
auf Reichwaldau, 1 J. 6 M.; und den 28, deffen jgſte. Zoch: 
ter, Emilie Laura, 5 J. 5 M. ; 

Röversdorf. Den 15. Juli. Johanne Eleonore geb. Kloſe, 
Ehefrau des Schuhmachermſtr. u. Hausbeſ. Zingel, 25 J. 

Goldberg. Den 2. Juli. Oswald Friedrich Reinh., Sohn 
des Schneider Gebauer, 18 J. — Carl Got, Reinh., Sohn 
des Lohnfuhrm. Hübner, 5 M.? T. — Den 6. Johaun Sam. 
Heinrich, Sohn des Inw. Stephan, 9 M. — Den 7. Marie 
Auguſte Alwine Louſſe, Tochter des Schornſteinfeger Puppe, 
12 x. 20 J. — Carl Daniel Gottl. Thulmann, Schuhm., 
02 J. 3 M. — Chriſtiane Erneſtine, Tochter des ed 
Schröter in Wolfsdorf, 3 M. 1 T. — Den 8. Ghriftiäne Ca⸗ 
séileg eb. Michael, Ehefrau des Forſtbeamten Hrn. Jaͤger 
bot, 52 J. 8 M. 24 T. — Den 10. Johann Gottfried Baus 
mert, Maurergeſ., 40 J. 9 M. 11 T. — Juliane Henriette 
geb. Henſchel, Ehefrau des Schuhm. Weiſt, 39 J. 6M. — 
Den 11. Mathilde Louiſe Alwine, Tochter des Gaſthausbeſ. 
Seibt, 20 T. — wei Ferd. Herrmann, Sohn des Schneider 
Wangenheim, 4 W. — Juliane Henriette Caroline, Tochter 
des Fuchmachergeſ. Anſorge, 19 J. 11 M. 12 F. (durch Un⸗ 
gluͤcksfa ad — Den 12. Chriſtiane Erneſtine, Tochter des 
Biehhändler Schäler in Wolfsdorf, IM. — Emilie Louiſe 
Robe Tochter des Plumpenbauer Thieme, 4 M. 24 T. 
Robert Ferdinand, Sohn des Inw. Neumann, 2 M. 10 F. — 
Den 15. Carl Wilhelm Adolph, Inw., 73 J. 2 M. 10 T. — 
Marie Franziska SE igſte. Dote des Handelsm. Gräber, 
10 M. 21 J. — Sen 16. Paul Heinrich, Sohn des Fabrikarb. 
Jacob, 8 Lä J. — Carl Friedrich Gerber, Schuhmacher 


Inw. Grder in Wolfeb., 1. 1 M. ö S. — Verw. Frau Tuch⸗ 
ſcherer Anna rt Thulmann, geb, Ente 09 F. 0 M. 128. 


— —ä—ä—ñä—ũ —— — 


3480. T. er- ir in Warmbrunn. 
Theater⸗Repertoir in War Der 


én) — @reitag ei 


Einem geehrten ée zeige hiermit Sen Bl 


Schleſien verläßt um ihr neues Engagement in prag nen! 


treten, für einen kleinen Eyklus Gaſtrollen zu IF ad 
Madame Pollert wird in ihren vorzäglichſten Math 
auftreten, z. E. „Marie Anne,“ „Donna ‚Diana, fa 

chen von Heilbronn“ ꝛc. Indem ich noch Wat anf, 


5 


KH 


ergebenſt ein 
Warmbrunn den 6. Auguſt 1846. 


— r ne nl nd ne Aer" 
Verzeichniß der Badegäſte zu gëeent e ge 
Hr. Stegmann, 8 a, Breslau. — N. rakar / 

ſtanze Stadnicka; Comteſſe Marie Stadnicka; beweg vw 
Br Linckh, Rittmeiſter, mit Frau Gemahlin u. ein v. 2 


Klimke; beide a. Glogau. — Hr. Kulczunski, Lu og Si 
Hr. Leubuſcher, Commis; beide a. Breslau. — Hr. "of E 


Die 


Luboſtron. — Frau Frltſch, a. Liegnitz. — Berw- 575 
e 


a 
ochter, a. Löwenberg. — Hr. Veith, Handelsm.; ae lier; 
Kaufm., ne Frau u. Schwägerin; Hr. Moritz Cohn, Tah Boa, 


at 
Kgl. Kr.⸗Phyſtkus, a. Schönau. — Hr. Fordan, D up, Er 
gran Gemahlin, a. Elend, — Hr. Wiedemann, o 


a Ae g 
a. Gr. Wyſocko. — Hr. v. Kolnicki mit Frau Gemahlin, — N 
lubuszki. — Hr. Gärtner, Schneidermſtr., a. Gemen ge 

a. 


a. Glogau. — Hr. Ed. Gradenwitz, Kaufm., mit Soh 
lau. — Hr. Doberſch, a. Liegnitz. — Frau Kaufm.! 
Tochter, a. Ratibor. Frau Rendant Hartmann, a en 
Hr. v. Koniedi, Lieut., mit Fraͤul. Schweſter, a. Mad 
Hr. Heinrich, Senator, mit Frau; e 
ſämmtl. a. Glogau. — Hr. Pritſch, Bauergutsbeſe a 
Hr. R. Kühne, Kaufm., a, Berlin. — Hr. Walliczes 

u. Gutsbef., a. Ko re — Frau Anna Gerät! 


Seminarlehrer, mit Frau, a. Poſen. — D 8. apalte 770 


9 „Lemaſre gett ` i 5 
8 or, nebſt Frau Gemahlin, a. Berlin. — 
ae Stadk⸗ Ser., mit Frau, a. Hainau. do Frau Tuch: 


ks 


wot r. Abr. Aſch, a. Poſen. — Hr. Greulich, Kantor, 
> eberg. — Frau Schuhm. Wendel, a. Breslau. 
w Den -merı Cü(ã0 EFT 
GH GH Are h den 18. 5 
0 in ins 10 Uhr, durch Herrn Prediger Vogt⸗ 
e Za NA evangelifcher Gundenfirche Gottes⸗ 


ch ten werden wird. 
erg, den 4. Auguſt 2846, 


der Der Vorſtan d 

. n nd ⸗katholiſchen Gemeinde. 
nr tag den H. Nuguſt, von Morgens Punkt 7 Uhr ab 
beheben + Landeshut Herr Prediger Vo gt⸗ 


herz 
WE =; Ska Gottesdienſt abhalten. Dies zur Kennt⸗ 
e 


eiligten, Der Vorſtand. 


ugs nd ftigen Sonntag, als den 9. d. M. 2 Uhr Nachmit⸗ 

amm t im rathhäuslichen Seſſionsſaale eine berathende 

» ung, blos für die Mitglieder der chriſtkatholiſchen 
die ſtaktt. Schmiedeberg, den 4. Auguſt 1846. 
Der proviſoriſche Vorſtand. 


U, Literariiches. 
Bei o Zur Nachricht. 
a, Behrend in Breslau, Schmiedebrücke No. 55 


Lm erſchienen: 
Der Breslauer Volksſpiegel. 
wusgeadonatsſchrift zur Beförderung der Volksbildung, 
gegeben von R. Micke, R. Kopiſch und F. Behrend. 
Vin Ates Quartal, Ste Auflage. ; 
. adi von-diefer Monatsſchrift bereits die Preſſe ver⸗ 
des, EN 8 Heft 9 
e uba erfelben: 
na der Weisheit, v. Kees v. Eſenbeck. — Die 
Dr 2 ee ern en rege > Pie⸗ 
e Weltanſicht (Fortſetzung). — in Tag in 
de de — Eendſchreiben eines Krebſes an die Redak⸗ 
Aren inelesſpiegels. — Der Wucher in Breslau. — Die 
M Kaufmannsſtande. — An der Weſchſel. — Der 


Die 


ZS 


H ige Ki das 3 e Am wg vie? Un: 
Fer Zwei eſiſche Dorfſcenen. — Appell. — 
di amiffon⸗ Stich er Der Anſtaltszoͤgling in der 
"ER der (der Schuld krreſt. — Blick in das öffentliche 
Dr pe andlungediener. — Arbeitsſchulen. — Genuß: 
| Le in G zum GE und Verderben. — Die Armen: 
Alon, Angland. — Die Familienmutter. — Staat und 
den Herbede Schuldarreſt vom EE Standpunkte. 
Dir en Ai, — Das Greditwefen. — Nachtraͤge zu 
dn Der Eig. e Kaufmannsſtandes. — Die Sargmagazine. 
3 vr SE und der Pächter, — Tagesbegebenhei⸗ 
I 5 es. Er 

Kom die ich hiermit die ergebene Anzeige, daß mir 
än ſpiegel der Poſtdebit gegen einen Porto⸗Aufſchlag 


„De Mit x 

dr &ige efeiben wird die ſehr fauber gearbeitete Lithographie: 
MER und der Pächter“ ausgegeben. Fe 

K 

34 


A3 weite Beilage zu Nr. 32 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


von 2 ſgr. pro Quartal 
ſtalten nehmen demnach 
man bei derſelben mit 17 far. pro Quartal. Ich erſuche alle 


diejenigen, welche keine Ge 


d 


eftattet worden iſt. Alle Poſtan⸗ 
eſtellungen an, und pränumerirt 


t egenheit haben, den Volksſpiegel 
im Wege des Buchhandels zu beziehen, namentlich die reſp. 


Abonnenten im Hirſchberger Kreiſe, ſich an die nachfte Poſt⸗ 
anſtalt zu wenden. i 546 } 


3464, 


Ferdinand 


Amtliche und Private Anzeigen, ° 


Breslau, im Au 


uft 1846. S 
Behrend. 


Bekanntmachung. 


Dem Publikum wird 


ihren Selbſt⸗Taxen für 1 Silbergroſchen geben: 
Br odt: die Bäcker: Richter 3 Loth; Hr 
25 Loth; Bruͤckner, Helge, Wandel 27 Loth; 


Bäder: 26 Loth. 
Semmel: die 


er 
2278, 


a gi 


cker: 


+ iermit bekannt gemacht, daß vom 
Iſten dieſes Monats ab ihre Backwaaren anbieten und nach 


üller, Pudmenzky 
alle uͤbrigen 


Richter 10 Loth; Friebe, Guͤnther 
11 Loth; Wandel 12%, Loth; alle übrigen Aer, 12 u 


Die Zleifcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu 
fen, namlich: das preußiſche Pfund a eile 
Schweinefleiſch 3 Sgr. 6 Pf., Schoͤpſenflei 
Kalbfleiſch 2 Sgr. 


Hirſchberg, den 3. Auguſt 1846. 
M* 6 9 


Bekanutmachung. 


aer 75 
2 &ar. 6 ff 


rat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


2 9 2 
Es ift beſchloſſen worden, daß das fammtliche Stamm = und 


Unterholz im — Eichwalde hinter Altläſt, auf einer 
korgen, gut beſtanden, im Pauſch und 

ogen, gegen ſofortige Bezahlung, oͤffentlich meiſtbietend 
verkauft werden ſoll. — 


Flaͤche 


Termin zum Verkauf ſtehet 
auf den yten Novem 

5 e Nach 

im magiſtratualiſchen Seſſionszimmer 


von circa 80 


mittags 


wir kautionsfähige Kaufluſtige dazu gin, — 2 

Die Bedingungen find in der Warteſtube und in dem Kaͤm⸗ 
mereikaſſen⸗Locale ausgehangen, und konnen täglich, außer 
Sonntags, eingeſehen werden. — 


Parchwitz, ew Ilten 


Verpachtu 
3230. 


Vorwerk ſoll 


5 e d. HI Vo it 8 
am 10 August, de, rmittags 


et 


ai 1846. 


Magiſtrat. 
ng des Hospital⸗Vorwerks 

zu Hirſchberg. 
Das dem hieſigen Hospital gehörende 


ber d. J. B 


or- und 


hierſelbſt an, und laden 


in unſerem Seſſions⸗Zimmer, im Wege ei: 
ner Lieitation, auf 6 Jahre, vom f. Juni 
1847 an gerechnet, verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 
daß die Pachtbedingun⸗ 


merken geladen, 


en während der Amtsſtunden in unſerer 
iſtratur nachgeſehen werden können. 
den 16. Juni 1846. 


gi 


berg, 
en. 


U 


Magiſtrat. 


vn 


3353. Bekanntmachung. 

1200 rtl. ſind gegen pupillariſche Sicherheit und 5 yt. 
Zinſen aus der hieſigen Hospital⸗Kaſſe fofort, auszuleihen. 
— Bei puͤnktlicher Zinſenzahlung ſteht die Kündigung des 
Kapitals niemals zu erwarten. 

Goldberg den 25. Juli 1846. 

Der Magiſtrat. 


3437. Bekanntmachung. 

Daß die ei des Nachlaſſes des am 22. December 
1829 zu Schreiberhau verſtorbenen Hausbeſitzers Chriſtian 
Gottlob Simon bevorſteht, wird hierdurch mit Bezug auf 
8 137 Tit. 17 Thl. 1 des Allg. Land⸗Rechts zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. Hermsdorf u. K., den 24. Juli 1846. 
Gräfl. Schaffg otſch Standesherrliches Gericht. 


3436. Subhaſtations- Patent. 


Zum Verkauf des zur freiwilligen Subhaftation geftellten, 
fub Nr. 105 zu Boperroͤhrsdorf belegenen, dorfgerichtlich auf 
60 Athlr. abgeſchaͤtzten Guͤttler'ſchen Hauſes, ſteht auf 
den 7. November c., Vormittags 11 Uhr, 
in dem Gerichts⸗Locale zu Boberroͤhrsdorf Termin an. Die 
Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ Schein find in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. i 

Hermsdorf unt. K., den 10, Juli 1846, 


Gräflich Schaffgotſch Standesherrl. Gericht. 


3410. Subhaſtations⸗ Patent. 

Zum Verkauf der e nothwendigen Subhaſtation geſtell⸗ 
ten, ſub Nr. 244 zu Boberroͤhrsdorf belegenen, gerichtlich auf 
4107 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzten Bobermuͤhle, der Jo⸗ 
bonne Chriftiane, verehel. Baumann gehörig, ſteht auf 

den 7. November c., Vormittags 11 Uhr, 
in dem Gerichts⸗Lokale zu Boberroͤhrsdorf Termin an. Die 
Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind in unſerer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehen, die Kaufbedingungen follen im Licitations⸗ 
Termine feſtgeſtellt werden. 
Hermsdorf unt. Kynaſt, den 20. Juni 1846. 
Graͤflich Schaffgotſch Standesherrl. Gericht. 


— — - — gd 
3414. Edietal⸗Citation. Auf dem Hubenackerſtuͤck 
Nr. 16 A. zu Kleppelsdorf fol 35 Vol. I des Hppothekenbuchs, 
dem Fleiſchermeiſter Beyer zu Lahn gehoͤrig, haften Ku- 
brica III Nr. 1 laut Conſens vom 8. Januar 1770 für die 
Schubert ' ſche Vormundſchaft in Lahn == 10 0 rtl. == 

Diejenigen, welche an die F Poſt und das 
daruͤber ausgeſtellte Jnſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu haben 
vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, Sich auf den 30. Sep⸗ 
tember ©, Vormittags um 11 Uhr, an der Gerichtsſtelle zu 
. zu melden, widrigenfalls Sie ſonſt mit Ihren 
Anſpruchen an das betreffende Inſtrument und die darin oer 
ſchriebene Poſt praͤcludirt werden, und das Inſtrument für 
ungültig und amortiſirt erachtet und demnach die Poſt ſelbſt 
im Hypothekenbuche geläfcht werden wird. 

Kleppelsdorf, den 25. Juli 1846. - 
Das Gerichtsamt daſelbſt. 


ze benen. 10 
3482. Montag, den 17. Auguſt c., Vormittag von 8 Uhr an, 
ſollen im gerichtlichen Xuctiongs@elaffe (Nathhaus 2 Treppen 
boch) feine Gläſer, Porzellain, Moͤbles, Kleldungsſtücke das 
runter ein faſt neuer Mantel und mehrere andere Sachen ge⸗ 
gen baare Zahlung in Pr. Courant verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 4. Auguſt 1846, - 
Stedel, Anuctions⸗Commiſſarius. 


347. Au kt i o un d. J 
u Künftigen Sonntag, den gen Au OI Lenin 
Nachmittags 2 Uhr, werden im SGiefbob des 5 N 
Map dorf 5 ` tet Nat 
1 vierjähriger Zuchtſtier. Schweizer ER, 
3 dreijährige Zugochſen, Bir 
3 zweijährige dto., Fi 
1 einjähriger dto., DEF 
2 heurige Stiere, 
5 Kühe, 
2 zweijährige Kalben, 5 d 
’ 6 einjährige dto., 2 er 
2 heurige dto., dee Zahlung 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich Dä "` 
verkauft, wozu Kaufluſtige ergebenſt nladet 


das Wirt afts- Amt ge 
3 f di 0 D D im Auftes 
3421. ‚Deffentlicher Dank, duch Feu 
Fuͤr die in der Nacht vom 15. zum 16. d. Wes esch in 
verungluͤckten Bewohner Feiſtauer und DE immer Wr 
Giersdorf, wobei dem erſteren 2 Kinder in den Fi IT 
brannten, wurde durch die menſchenfreundliche on ie 
des Königl. Hauptmann und Gomp.sChef, Herrn Folleche, 
von einer 7 5 in Warmbrunn, Cent 
Höhe von 30 Rthlen. 10 Sgr., zur Linderung Aupigt: 
Ech geſammelt und den Verunglückten eingeh fol i 
amen unſerer tiefgebeugten, aber auch durch diefen el! 
Fe Gemeindeglieder, bringen wir Allen r dar, waß 
ohlthaͤtern hierdurch öffentlich den innigſten Bic > 
daft wünſchend, daß Ihnen Allen Gott ein reicht Co die Kum“ 
ein moͤge fuͤr die Barmherzigkeit, durch welche Gm 
merthränen der Jammernden trocknen halfen! halten wit il 


„Im Namen der bezeichneten Verunglückten 
für verpflichtet, auch Sr. Ercellenz, dem Deren Lunz 00 
von Schaffgotfe „als Grundherrn von Giersdorf Jeng un, 
deſſen N we ve kenge 1 Un 
nädigen Fuͤrſorge fuͤr Hochihre hartgep 
BS heßeſten Dank zu bezeugen. — der Scher dee 
dieſe milde Herrſchaft recht lange zum Hochihn “ 
thanen erhalten! x iber zen 
Nicht minder wird auch dem Hrn. Gerichteſchrere ft 
in Arnsdorf, welcher für den armen Ban uag 9 
Collecte von 7 Rthlrn. 20 Sgr. fammelte, herz 40 A 
und den freundlichen Gebern Gottes Segen dafur ang“ 
Giersdorf, den 30. Juli 1846. we EE 
Staroſt, Gerdeſſen, . 
? kathol. Pfarrer. evangel. Hfa ’ 


7 i ? 

3432. Dank und herzliches Lebewohl bete 
meiner Abreiſe von hier In e 
Leg e 


egen 


0 d 
unvergeßlichen Gatten und Vaters, des könig! weben, 
Beamten Johannes Merfert in Reimswaldan annahm er, 

fers ut zu gl, 

Be ichll⸗ 


uri 
D € D rm * H 
größern ſuchten, möge Gott nach feiner großen Bar cl 
richten. Woldenbur den 1 uguſt 1840, Kinder“ 
Die hinterlaſſene Witkwe nebſt Zë d 
4439. Wenn Armuth ohnehin die Freude rang ei mie 
das Unglück uns noch heimfucht, dann erſcheint 


4 


den 


e Doktor Marbach, als ich das Ungluͤck hatte 


ptn, Arzt, als rettender Helfer. So erſchien 
dn un WV verlieren und mir durch eine glückliche Opera⸗ 
en 
H 


l wurbergfättige Abwartung meine Gefundheit wieder Ce 
Ee 
7 "to, f. nen — SE 925 Sie an se aert an ; 
bon, 

` h Auguſt a aus Arnsberg. 
Verkaufs“ reſp. Verpachtungs⸗ 
Di Anzeige. f 
f Biet zum Nachlaß des penfionirten Gensd'arm 
ſub der gehörige laudemienfreie Beſitzung, 

theilt r. 5 zu Warmbrunn neugräfl. An⸗ 
zs, beſtehend 8 

een, in gutem Bauſtande befindlichen 
Dauſe; zu 5 Scheffel bresl. Maaß Ausſaat, 

gutes, unmittelbar am Haufe belegenes Acker⸗ 
it dal einem Garten und einer Wiefe 
` Be zu verkaufen oder zu verpachten. 
"ae Haus enthält 4 heizbare Stuben, einige 
& Merftuben, Kammern, Küche, Keller, 
ung und Scheuer. 
Uf, oder Pachtgeneigte werden erſucht, mit 

Nerzeichneten in Unterhandlung zu treten, 
Erdmannsdorf und Warmbrunn 

den 4. Auguſt 1846. 

` - » Börfter, Bau⸗Amts⸗Secretair. 
— Winkler, Hutmacher⸗Meiſter. 
V uzeigen vermiſchten Juhalts. 
Feen Nele Diejenigen, welche auf den Iten Band des in 
Ain erlage erfchienenen Hausfreund, als auch auf 


ermann's Befreiungskämpfe, durch 

H Deiner Colporteure ih und früher fubfcribivt haben, 

uche heute die Fortſetzung bis zum Schluffe nicht erhielten, 

Lach, falls denſelben an dem Empfange der GE 

We en iſt, das noch fehlende bei dem Herrn Buch⸗ 

welchen de Reſener in Hirſchberg zu beftellen, durch 
as gewünſchte geliefert werden wird. 

er Buchhändler Carl Flemming in Glogau. 


hm sanſtalt finden zu Michaelis einige Knaben 
mir 4e, Penſtonairs; 5 3 
Mana E anvertrauten Kinder genießen unausgeſetzt einer 


en Leitung und ä 
I. Uhſe, irigent der Anſtalt. 
Einem he 


Atte un meiner zu t abe beſtehenden conc. Lehr⸗ und 
` Bants, ale 
„Die 


| 


6 1 


ſ e men 


mgegend zeige ich ergebenſt an, daß i ich 
Ga * 22 Reader habe und verſpreche 


d i Ft a bl t. 
\ in der m Adel und hochverehrten Publikum hierſelbſt 
Dot als m 


" er alle in 7 - 121 H 
mein Fach treffende Arbeit jeder Art, für Herrn 
duschen gut und modern zu liefern. d 
zi erg, den 3. eet Det ss 1 
ei etz ner uhmacher, wohnhaft 
dem Bas Walter aͤußere Schildauer Straße. 
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3476. Allgemeine Preuſſiſche 
Alter-Verſorgungs-Geſellſchaft zu Breslau. 

Zufolge des von dem Curatorium revidirten erſten Mech: 
nungsabſchluſſes find bis zum 30. Juni d. J. 120 Mit⸗ 
glieder mit der e von 254,572 rtl. bei⸗ 

etreten, auf welche baar 28,436 rtl. eingezahlt find, — 
Las enſionskapital beträgt 16,148 rtl,, und die, an die 
Peuſiongire bereits gezahlten Penſionen 937 rtl. 15 fgr. 
— Der Neſervefonds befteht in 256 rtl. 22 ſgr. 9 Ap 
— An die Erben von verstorbenen Penftonairen find 
2881 rtl. zurückgezahlt worden, — Von den Sammlern 
iſt einer geſtorben. — Die den Sammlern für jedes Hun⸗ 
dert der Einlage gutzuſchreibende Dividende beträgt Artl. A 
ſgr. Die bis Ende 1845 beigetretenen Penſionaire erhalten 
als Zulage zu ihrer Penſion eine Dividende von 7 rtl. auf 
jedes Hundert ihrer Penſion. — Die Eintragung der Di⸗ 
vidende auf die betreffenden Sammelſcheine und die Aus⸗ 
zahlung der Dividende an die betreffenden Penfionaire 
Sa durch den Unterzeichneten gegen Einſicht des von dem Di⸗ 
rektorium gegebenen Nachweifes. Der Rechenſchaftsbericht 
wird gratis verabreicht und Beitrittsanmeldungen und Nach⸗ 
zahlungen entgegengenommen von 


den Agenturen 8 
in Hirſchberg in Warmbrunn. 
Friedr. Lampert. J. E. W. Richter. 


2011, Umſtände haben mich veranlaßt die Agen⸗ 
tur der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
aufzugeben und dagegen die mir angetragene 
Agentur der Magdeburger Feuer-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft zu übernehmen, 
für welche ich von der Königlichen Hochlöblichen 
Regierung zu Liegnitz nun auch bereits als Agent 
beſtätiget bin. a 
Als ſolcher empfehle ich nun die Magdeburger 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, auf eine ſehr 
ſolide Baſis gegründet, der geneigten Berück⸗ 
ſichtigung des Publikums, da ſie ſich durch libe⸗ 
rale Geſinnungen bei Annahme der Verſicherun⸗ 
gen, vor faſt allen dergleichen Geſellſchaften 
auszeichnet, ohne durch leichtſinniges Ueberneh⸗ 
men von Riſico's ſich in unverhältnißmäßige 
Gefahr zu begeben. — Beſonders empfehle ich 
die Geſellſchaft auch dem landwirthſchaftlichen 
G zur Verſicherung der Aerndten in den 
ebäuden und auf dem Felde ſtehend, — bin zur 
Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen zu jeder 
Zeit bereit und werde dieſelben nach Möglichkeit 
zu erleichtern ſuchen. Hirſchberg im Juli 1846. 
C. Kirſtein, Agent der Magdeburger 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


* 


3415. 


Maſchinenpapi 


konſtruirte Maſchinen, ausgezeichnet klares chemiſch reines Waſſer, überhaupt zweck 
Einrichtung und hinreichende Fonds werden wir in den Stand geſetzt jeden bil 


derungen der geehrten Papierkonſumenten zu 


Manufakturen des In⸗ und Auslandes in jeder Hinſicht zu concurriren. t und 
e Wir bitten daher um geneigte Zuwendung zahlreicher Aufträge, die prompt 
billigſt auszuführen wir uns ſtets zur Pflicht machen werden. deep 


Arnsdorf bei Schmiedeberg im Auguſt 


| Gebauer e Kreißler. 5 


3451. Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Einem hohen Adel und . Publikum der 
Stadt und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mich 
hierorts als Sattler und Wagenlackirer etablirt habe, 
und verſpreche nicht allein jeden Auftrag auf's Schnellſte nach 
dem neueften Geſchmack auszuführen, ſondern auch ſtets bils 
lige Preiſe zu ſtellen, und bitte um guͤtige Aufträge. 

Landeshut, den 28. Juli 1840. Ernſt utter. 


3487. Anſtändige Mädchen, welche das Putzmachen 
unentgeldlich erlernen wollen, finden Aufnahme 
in der Damenputz⸗ Handlung 
von Emma Schwantke. 


313. Staats⸗Schuldſcheine zur Einholung neuer 
Zins⸗Coupons Series X. übernimmt 
Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 


3417. Ehrener klärung. 

Meine, den 26. Juli im hieſigen Kretſcham, ge en den In⸗ 
wohner Karl Bluͤmel von hier, ausgeſagte Verdaͤchtigun 
als fet derſelbe auf Holzdiebereien ausgegangen, nehme i 
Zesimie zurück, und bitte demſelben öffentlic, dieſe unbeſonnene 

usſage ab. Ich erkläre den Bluͤmel für einen rechtlichen 
Mann, und warnige von Weiterverbreitung meiner Ausſage. 

Seidorf, den 30. Juli 1846. 
: Johann Karl Kretſchmer, 


S Zu verpachten, 

33801, Bekanntmachung. 
Diejenigen, welche geſonnen ſind, vom 1. Oktober 

an die Oekonomie der hieſigen Reſſpurce zu über: 

nehmen, wollen ſich bis 1. September c. bei mir 

melden; wo fie auch die Bedingungen erfahren Wer: 
Lauban, den 30. Juli 1846. 


Groch e, 
3. 3. Direktor > Reſſource. 


3434, ER einer offenen Viehpacht konnen kautions⸗ 
fähige und fonft qualifizirte Unternehmer ſich perſoͤnlich im 
Ve: en herrſchaftlichen ër metten, 


emaffer den W. Juli 
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Wir Unterzeichnete haben zu Arnsdorf bei Schmiedeberg, im Hirſchberger Kal 


eine Maſchinenpapier⸗Manufaktur neu begründet und ſetzen diefelbe binnen Kurzem 1% Vë 
Betrieb. Durch hinreichende techniſche Kenntniſſe, vorzügliche nach dem neueſten ër 


ter, (nur ſolche), werden erſucht, 


Manufaktur. SZ: 


A 


genügen, fo wie mit den ausgezel 


1846. 


| 
| 
- 
b 
H 


D GEES 23220 bei 2 
Sai Die d'A auf der Herrſchaft Zu 2 
Feſtenberg ſoll auf drei hintereinander folgen circa 2 
verpachtet werden. Das Jagdterrain beit a 
20000 Morgen, worunter 3 an 
2 Feichjagd. Die zum Betriebe der letzteren ve, die 2 
20 Kaͤhne werden mit übergeben, und eben 0 it dë 
PS Wehen. e der hierzu verpflichteten 6 Dörfer mi E 
@ mieien, „ Hber⸗ 
2 Eben fo fol auch die Jagd auf den ieee c 2 
und Nieder⸗Schollendorf bei Wartenberg, mit de og 2 
der Kolonieen auf drei hinter einander. folgen ter 2 
@ verpachtet werden. Das Jagdterrain, wo o 
ep Morgen Teiche, beträgt circa 10000 Morgen, H 
@ men hier viel Hirſche und wilde Schweine vor. n jede 
Die Herren Paͤchter Eönnen die Bedingungen trat 2 | 

Zeit auf hieſigem Schloffe einſehen, auch den (ep 
mit mir hier abfchließen. WS AC, 

Schloß Schoͤnwaldau den 27. Juli 1846. 

se c re 


3354. 


KKH 


KKK? 


2 


Verpachtung. 


A4 ail 
Der bedeutende ftädtifche Brau⸗Urbar zu Gen ggg 5 
Termino Michaelis d. J. verpachtet werden, 


Brauermeiſter, oder wenn den Pachtbedingungen nich aer f 


ſprochen werden ſollte, tuͤchtige Lohn raue 


den erſucht, ſich in dem, auf hieſigem Rathhauſe 2 

den 20. Anguſt dieſes Jahres Na mit \ 500 E 

anberaumten Termine einzufinden, und ihre Ge ter we 

Pein reſp. ſich mit der Kommune zu einigen, un Sollen. e 
edingungen fie als Lohnbrauer angeſtellt werden engt: | 
Die Pachtbedingungen ſind Gd bei der br: 


Inſpektion einzuſehen. Goldberg, den 22. 2 
Die Brau⸗Inſpektion - jr 

Beer. Vogt. Schmeiß er. Cat 

3378, Gaſthof⸗Pachtung . „ wird 

oft 


Ein anftändiger, in gutem Rufe eg 

D SS 
dem zu wiſſen Nöthigen ſchriftlich unter der e 
franco an die Expedition d. Bl. zu fenden, 


von einem ſoliden Paͤchter zu pachten 


WC 5 EN 


“ Bekanntmachung. 
eine, hier in Mertſchüͤtz, ER an der Kirche und Gaſt⸗ 
1 und gut eingerichtete Bäckerei mit Kramgerech⸗ 
die bisher einen ſehr guten Abſatz gehabt hat, von 
tige Bi J. anderweitig zu verpachten 5 „und daß ſich 
Hi Adermeifter bei dem Gaſtwirth Hartmann in 
anne zu melden haben, macht Letzterer hiermit ergebenft 


KC eh verkaufen. 5 

Ein icht zu überſehen. 

A ua Ba ffermüpte mit einem Mahl⸗ und Spiggen e 
Augen volkreichen freundlichen Gebirgsdorfe an der Straße 
eb 


um beſten Bauſtande und mit ſtarkem Baͤckerei⸗ 


214 Scheffeln Bresl. Maaß Acker, und Futterung 
Iw dir, welche mit: übergeben werden, Anzahlung 
gr dur (ei eat ausreichend. Solide Bedingun⸗ 
n Commiſſionair ge 
ſcherg, den 4. Aug. 1846. E. Zoͤliſch, 
wohnhaft aͤußere Schildauer Straße, 
1 dem Gymnaſio gegenüber. 


D Hand u v hei e 
Sin die RE bei dem unterzeichneten 


15 en ur Beachtung. 
Jg ` uflich. Eine frequent gelegene Brau⸗ und Bren⸗ 
mut neuen mantifcher Gebirgsgegend an einer Straße, maſſiv, 
gen A nalsgebäuden und engliſcher Darre, friſchen groß: 
tat ellern mit laufendem Waſſer verſehen, elegantem 
NI o und Geſellſchafts⸗Garten nebſt Kegelbahn, neuen 
a gen Zngent, -Studen und Utenfilien, anbei 4 Kühe 
Dua Dr, nahe 115 Ackerland und Wieſewachs. — 
don Lu an, eine ländliche Beſitzung bei den Bädern Landecks 
en B orgen Aecker, Buſch und Wieſe, die Gebäude im 
% Rande, Gehoͤfte in Form eines Vierecks. Fir 
N N durch Kauf oder Tauſch veraͤußerlich. Waſſer⸗ 
in et und ohne Brettſchneide nebſt Acker und Wieſewachs, 
done und ſonſtige freundlich gelegene Ruſtikalſtellen, nebſt 
Auf, ubrungen zu verſchiedener teishöhe, weift als ver: 
each, und benennt Reflektirenden einen tuͤchtigen Wirth⸗ 
eamten, fo wie mehrere eee. als Wirt 
Hirschen mit ge enden Atteſten verſehen der 
3 erg, d. 4. Aug. 1846. Commiſſionair E. Zöliſch. 


es Verkaufs ⸗ Anzeige 

Ale mir eine einwand Bleiche mit der beften utenſitien⸗ 
gutem zm „letztere an Werth von 800 rtl., mit einem in 
ju und aſtande befindlichen (één gelegenem maſſiven Wohn: 


eis von ga henehmen großen belebten Gebirgsdorfe fuͤr den 


rtl., zum Verkauf in Auftrag gegeben worden. 


Ke würde ſich auch außer feiner jetzigen 
we vgl {u einem fehr angenehmen Wohnfige, oder zu 
Bal ‘ erberei vorzüglich eignen und zu dieſem letz⸗ 


wege Ent, S S 
en ſowohl wegen Leder Ein⸗ als Verkauf, wie auch 
V a hang des Lohes ſichere Vortheile bieten, indem 
ig Game an Koſten eine Lohmuͤhle am Waſſer auf 


anzulegen oder eigen zu machen iſt. Näh 


n ere 
KE dir pe erüber giebt auf frankirte Briefe der Kommiſſionär 


g, den aten Auguſt 1846. 
Jiaoohannes Hutter. 


deinem gewölbten Stallungen nebſt circa 8 Morgen Wieſen, 
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3473. Ein großes Haus, ganz neu, maſſis, (ſehr vor⸗ 
theilhaft gelegen in einer Gebirgeſtadt und Eiſenbahn⸗Sta⸗ 
tion) mit 12 Zimmern, Specerei⸗Geſchaͤft und einer Bäckerei, 
Stallung und Wagen⸗Remiſen, großen Hofraum und Garten, 
eeh jährlich 300 rtl. Zins) iſt ſogleich mit einer Anzah⸗ 
ung von 1000 rtl. zu verkaufen. Das Nähere fagt 
der Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. 
FFP 
3478. Ga hof Verkauf. 
Meinen hieſelbſt gelegenen Gaſthof „zum ſchwar⸗ 
zen Roß“ bin ich Willens zu verkaufen, und ertheilt 
auf portofreie Anfragen das Nähere g 
Warmbrunn den 4. Auguſt 1846. Aug, Kühn. o 
EE h 
3301. Das ſehr bedeutende Handlungs- 
haus Langgaſſe Nr. 168 iſt aus freier Hand 
zu verkaufen und eignet ſich daſſelbe wegen ſeiner 
anſehnlichen Localitäten zu Einrichtung einer 
Tabaksfabrik ſowohl, als zu ſonſtigen groß⸗ 
artigen Geſchäften. 5 e 
Die Expedition des Boten weiſet den Namen 


des Verkäufers nach. 


3431. In einer anſehnlichen ſchleſiſchen Stadt, in der Nähe 

des Gebirges, foll wegen Veränderung ein ſeyr eintraͤgliches 

EA verkauft werden. Es ift das Einzige am 
rte, keiner Mode unterworfen und kann von Jedem, der 

es auch nicht kennt, leicht betrieben werden. Die Locale 

dazu konnen vermiethet oder verkauft werden. Im erſten 

gen dürften nur etwa 3000 rtlr. dazu erforderlich fein, 
as Naͤhere ſagt die Exped. d. Boten. 


3430. Zur Fortſetzung der oͤffentlichen Licitation um das von 
der Frau Rathsſenior Scholz geb. Roſt zu Greif⸗ 
fenberg nachgelaſſene, sub Nro. 01 auf der Kirchgaſſe ge⸗ 
5 —— mit vier Bieren berechtigte und laudemialfrei zu ge⸗ 
währende Haus, auf welches bisher ein Hoͤchſtgeboth von 
1700 rtl. erfolgt iſt, ſteht terminus « 
den I7ten Augüſt e Nachmittags 2 Uhr 

in dem dortigen Conferenzzimmer der Herren Stadtverordneten 
vor den Teſtamentserecutoren an. Die Beſchreibung des 
Hauſes nebſt letztem Hypothekenſchein und den Verkaufsbe⸗ 
dingungen, hängt in dem Seſſionszimmer Eines Wohllöbli⸗ 
chen Magiſtrats aus. 


Freiwilliger Verkauf einer Ackernahrung. 
3458, Das zu verkaufende Haus iſt noch nicht laͤngſt gebaut, 
Unterſtock maſſiv, das obere Fachwerk mit Kegeln che 8 
mit Stroh Pa enthalt 2 Stuben, ARammern, 1 gewölbte 
Küche, 1 Gewölbe, 1 Backofen, gute Stallung, geräumige 
Scheune und einen guten Schuͤttboden. Her Acker beträgt 
20 Scheffel, incl. der inmitten gelegenen ſchoͤnen Wieſe; er 
if eben, und liegt Viekanf fadeb end in gerader Richtung vom 

auſe aus. Der erkauf findet mit und ohne Ernte ſtatt. 
Das Naͤhere beſagt auf portofreie GL 


. Ni Nn an delsmann. 
Ober⸗Görisſeiffen, den 26, Juli 1846, 2 8 
8440. Eine Krämerei in Welkersdorf, nahe bei der Kirche, 


iſt ſofort zu verkaufen. Näheres hierüber beim Eigenthuͤmer 
E N f asl 5 81 6 . 
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Friedeberg a. O., den 2. Auguſt 


u Bezug auf Vorſtehendes erlaube ich mir, oben genaunte Spritzen, von denen ich eine mit & 
Zuck ib t lee, als ihrem Zwecke vollkommen en Zeit * on 


peldruck fe be 


3467. 


Cacao Maffe 
empfiehlt errmann Hornig. 


3064. Joh. Blaſisker bei Lienz in Tyrol, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum mit 
einer großen Auswahl ganz feiner Lederhandſchuh, fir Kinder, 
Damen uud Herrn, ſchwarz feidene Halstuͤcher, oſtindiſche 
Taſchentuͤcher, Atlastücher, Atlasſchlipſe und eine große Aus⸗ 
wahl von e ede Gummi Hoſeutraͤger in allen 
Sorten, Unterbeinkleider, Unterziehjaͤckchen, Kopfkiſſen, Bett: 
decken, alles von gutem Leder. Bei reeller Bedienung ver⸗ 
pen derſelbe billige Preiſe. Der Stand ift während der 

gadezeit in Warmbrunn dem Kurſaal gegenuͤber, an der 
Firma kennbar. 


3424. Einem geehrten 0 — empfehle ich mich ganz 
ergebenſt ſowohl mit Haarſtaͤrkenden und befeſtigenden Oelen, 
als auch ſolchen die graue Haare vertilgen, diefelben heilen 
und ihnen ihre fruͤhere Farbe wiedergeben. Statt aller An⸗ 
preiſung ziehe ich es vor, meine geehrten Abnehmer durch 
Vorzeigung glaubwuͤrdiger, mit Obrigkeitlicher Unterſchrift 
verſehener Atteſte, von der vorzuͤglichen Güte dieſer Oele 
zu uͤberzeugen. 

Zu dem bevorſtehenden Greiffenberger Jahrmarkte iſt mein 
Platz bei der verwittw. Madame Bolz. S. B. K 


Krebs. 
3367, Bekanntmachung. 

Sonntag, den 9. ds Nachmittags 1 Uhr ſollen auf 
den Guͤtern Nr. 69 und 71 zu Buchwald, gegen 200 Schock 
weiches Reißig in verſchiedenen Sorten, ohngefaͤhr 60 Klaftern 
weiches Scheitholz und eben Si viel Fuder Stockholz verkauft 

werden. Wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Der 
Anfang des Verkaufs beginnt an der Grenze von Soͤdrich. 


3387. Glashaus⸗Pflanzen⸗Verkauf. 

Montag den 10. Auguſt c., Nachmittags von 2 Uhr an, 
werden aus dem herrſchaftlichen Garten in Buchwald bei 
Schmiedeberg, hinter der Brauerei, wegen Ueberfuͤllung der 
Glashaͤuſer, verſchiedene ſchoͤnbluͤhende Topfpflanzen gegen 
Bi baare Bezahlung verfteigert werden; auch werden da⸗ 
elbſt eine Auswahl in größeren Exemplaren zu feſtgeſetzten 
Preiſen zur Ablaffung an Pflanzenliebhaber aufgeftelt wer⸗ 
den. Bei Regenwetter den folgenden Tag. alter. 

Buchwald, den 28. Juli 1846. S 
2832. Bretter: Verkauf. : 

Bei dem Dominium Mittel⸗Langendls liegen von jetzt 
ab eine bedeutende Auswahl kieferne und fichtene Bretter 
und Pfoſten, von jeder Staͤrke zu zeitgemäßen Preiſen 
zum Verkauf, und Haben ſich Kaufluſtige direkt an daſſelbe 
zu wenden. Mittel ⸗Langenols, den 10. Juni 1846. 


zus. Mahagoni ⸗Fourniere, 


auch Elfenbein⸗ und Hirſchhorn⸗Claviatur⸗Beläge empfiehlt 
in reichſter Auswahl und zu den 85 Preiſen 

a ) A. Heidenreich's Wwe. 
Breslau, alte Taſchenſtraße No. 15. 


` le 


3442. Da mein Lager von ſelbſt gefertigten Klemptnerarbeiten jeder Art jetzt völli 
und ich anch von den früher angezeigten, neu conſtruirten Spritzen D meine e 
Doppeldruck, einigen Vorrath erlangt habe, fo fäume ich nicht, einem geehrten Publifu bien., 
lideu und eleganten Fabrikate hiermit Re Anſicht und Abnahme ergebenſt zu empfe meister: 


ſowohl mit einfachen, 


Julius Metzig, Klemptuer 


mpfehlen. . 
Ee Re 
Grünen ſchweizer Kräuter 
3477. empfiehlt  Heremann BE, ot 
3445. Einem geehrten Publikum die ergebenſte zu habe, 
dé jederzeit Scheit⸗ und Stockholz za Sr une 

o auch alle Beſtellungen von Kohlen, Torf Wi 
Mée den 3. Zort, GDCH 
' mann im > 
= Kiechrreiſchem ` 


geldlich annehme. 


Fliegen € , 


e d EE 
Die von dem Buchhaͤndler Herrn Waldow hierſe ) 
15. d. Mts. übergebene Probe eines neu gefertigten e 3 
zur Vertilgung der Fliegen, enthält dem mir Zu) f 

cepte zufolge, keine der Geſundheit der Menſche 
Stoffe, und hat ſich auch bei der chemiſchen hire 

metalliſchen Giften frei erwieſen, welches ul 1845 

Verlangen beſcheinſge. Check den 21. 

L. S S Dr aͤffer is. petit 


er, 
dieſer ka? | 


) Sch 
Koͤnigl. Sanitäts⸗Rath und Krk 
3143. Meinen werthen Kunden empfehle ich zu mann 
meine Eſſigfabrikate und gut gereinigten ac? (ër 
in bekannter Qualität bei angemeſſen billigen 2 e 
Jauer, im Monat Juli 1846. \ 


Louis Pleßu er 0, Tr 
Eſſigfabrikant, große Kirchgaſſe Si 
3028. ` 

> Gin Stuhlwagen un 
in Federn haͤngend, fehr gut gehalten, if wegen ma! 
Raum billig zu verkaufen und Näheres bei N . 
Meiſter Herrn Brieger in Landeshut zu erfah fi E 
3474. Ein gutes, wenig gebrauchtes KTavie verbs 
taven; und neue Fluͤgel mit 6½ Octaven find uoͤ en 
und wird dafür garantirt vom S 


Inſtrumentenbauer A. Corpus in BES 


Eine gebildete gen von. uter Herkunft, im A” 

der polniſchen, ſo wie deutſchen Sprache, vol! 

tig; welche mehrere Jahre, die Stelle der Haunſeit u Ai 
emen? 

d GE ai 
ware dieſelbe bereit, ſich bei bejahrten Damen, wa? age 
flegerin oder Geſellſchafterin, verbunden 
irthſchaft zu placiren. N Lëck 
ere Auskunft e — unter frau SICH 


ber 
Na 


die chhandlung in Schw 


„Ein Kandidat der Pa 5 it, welcher auch die Gym⸗ 
dë vollendet A e) der y S 
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D ein, erſelbe flieht weniger auf einen hohen Gehalt, als 
fire SCH reundliche, liebevolle Behandlung. Darauf Reflek⸗ 
o : rſucht, ihre Adreſſe in einem Briefe unter der 
fer erden erſucht, ihre Adreſſe in einem Briefe unter d 


A SC? unter J 6. poste rest. Liegnitz erbeten. 
Wi, Ein tͤchtiger For ſtma nn, praktiſch und theoretiſch 
ucht 15 militairfrei und mit ſehr guten Atteſten verſehen, 
| Më)? od 


Zeug, 
1 Ee Näheres ertheilt auf gefällige Anfrage die Exped. 


Mm. Zupvermietben. “ 

| kenn In meinem Hauſe, Prieſtergaſſe Nr. 225, ſind zwei 

Wethen de Stuben nebſt Zubehör zu Michaeli c. a. zu vers 
- Philipp Pollack. 


ld, In meinem zweiten (neuen) Hauſe, Außere 
enge Ki 504 N Dr ies Wohnung im 
` WG log, beſtehend aus 3 Stuben, Küche nebſt 
gg Beigelaß von Michaeli d. J. ab, zu vers 

n. Hirſchberg, den 6. Juli 1840. 
F. 28. Diettrich. 


D 
E vermiethen, und zu Michaeli zu beziehen, 
Neben daeinem, am Markt gelegenen Hauſe No. 54, 
Stock em Gaſthofe zum Löwen, im 2. und im 3. 
behör „pen heraus eine Stube mit Kabinet und Zu⸗ 


das Nähere bei 


5 Eduard Wagner, 
Id Lederhändler und Schuhmachermeifter. 
5 Ju vermiet hen. 
u . Scheel, ab ſind in dem neuerbauten Hauſe, ſub No. 
7 bude ein⸗Liebenthal mehrere Wohnungen, beſtehend aus 
chen Hole 2 Küchen und Gewoͤlbe, nebſt dem dazu erforderli⸗ 
ki dem Chelaß zu vermiethen. Naͤhere Auskunft daruͤber iſt 
| igenthuͤmer ſelbſt zu 1 : 
II Worbs, Maurermeiſter. 
Secret i ichaelis a. ©. wird die zeitherige Wohnung des Kreis⸗ 
un mars des Goldberg⸗Hainauer Kreiſes im 2. Stock des 
5 ënn Hauſes der verwittweten Amtmann Zimmer 
u, inmedorf leer. Darauf Reflektirende wollen ſich bei 
n frankirten Briefen, an die Beſitzerin ſelbſt wenden. 


drm. Ii e bir lings ce ſ uch e. 5 
ki kund einem Leinen⸗ und Producten⸗Geſchaͤft in Hirſch⸗ 
29 V Ri Sohn e Aeltern aus gebildetem Stande 


H wen ges Koſtgeld, als Lehrling bald eintreten. — 
Br Sem Jagt die Erped. d. Boten. j 
de Buchten moralſſch guter Knabe rechtlicher Eltern, welcher 
Eben ëeetcg von De wünfcht, findet fofort 
| apnmen bei dem! 
un in Schweidnitz. 


Léi 


3457. Es hat fi 


wieder bekommen beim 
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3462, Ein, mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſe⸗ 
heuer junger Menſch kann ſofort bei einem vielbe⸗ 
ſchäftigten Wundarzt erſter Claſſe, als Lehrling 
unterkommen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
Herr Tiſchlermeiſter : e 
Ermriſch in den Sechsſtädten. 


Perſonen finden Unterkommen. 
3411. Ein Schulpräparand, welcher beim Unterricht 
einige Huͤlfe leiſten kann, wird von dem Unterzeichneten geſucht. 
Neben freier Station und einem kleinen Gehalt wird dem 
ſelben auch der noͤthige Unterricht zu feiner weitern Fortbil⸗ 
dung zugeſichert. Hierauf Reflektirende wollen ſich an den 
Unterzeichneten perſoͤnlich oder brieflich wenden. i 


au 
Cantor und Schullehrer ineKoitz bei Parchwitz. 


3454. Ein etwa RG: oder jähriger jun: 
er Menſch, rechtlicher Eltern, redlicher 
Hefinnung, der irgend feinen Kräften und 
Schulkenntniſſen Cen befähigt iſt, 
kann ein baldiges Unterkommen finden 
in der Buch: und Steindruckerei bei 
D. Köhler in Goldberg. 


3456. Ein Buͤchſenmacher⸗Gehuͤlfe findet dauernde 
Beſchaͤftigung in Nabu bei Neitzer. 


n Zwei Muſict 


konnen dauernde Conditſon beiunterzeichnetem fi ofort bekommen. 
Löwenberg, den 26. Juli 1846. Lange, Muſik⸗Dirigent. 


3435. Einem im Rechnungsfach geuͤbten Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber, welcher eine gute Hand ſchreibt, ſich uͤber die 
ſonſt erforderlichen Fähigkeiten und Eigenſchaften genügend 
auszuweiſen vermag und militairfrei iſt, kann bei perſön⸗ 
licher Meldung im hieſigen Wirthſchafts⸗Amts⸗Lokale ein 
derartiger Dienſt nachgewieſen werden. Schriftliche Anmel⸗ 
dungen bleiben . 
Altwaſſer den 28. Juli 1846. 


Geld ⸗ Verkehr. 
3323. Etwas uͤber 3000 Thaler ſind Neujahr 1847 zu 4 Pro⸗ 
zent, gegen pupillariſche Léger auszuleihen. Die Expe⸗ 
dition des Boten giebt nähere Auskunft. 


Ge f unde u. 
3443. Eine am 26. Juli c. a, in Hermsdorf u. K. gefun⸗ 
dene und in dem hieſigen . abgegebene 
Tabakspfeife kann der rechtmäßige Eigenthuͤmer daſelbſt 
in Empfang nehmen. 2 
Warmbrunn den 3. Auguſt 1846. 
Königliches Bade⸗Polizei⸗Directosium. 


am 28. Juli eine ſchwarzſtriemige Flei⸗ 

ſcher hündin mit weißen Laufen, weißer Kehle und einer 

friſch apgehauenen Ruthe, mit einem ledernen Halsgürtel zu 

Unterzeichnetem gefunden. Es kann ſelbige der Eigenthümer 

gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertiensgebühren 
Kretſchambeſitzer éi — 5 

zu Schoͤnthaͤlchen bei Bolkenhain. 


3425. Gefunden wurde auf der Warmbrunner Straße ein 
ſchwarz e Regenſchirm, der ſich legitimirende Eigen⸗ 
thuͤmer kann denſelben „gegen Erſtattung der Inſertions⸗Ge⸗ 
bühren und einem freiwilligen Geſchenk wieder erhalten, 
Näheres in der Exped. d. Boten. 
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3428. In Herrmannswaldau ift eine Reiſetaſche geſun⸗ 
den Ri Verlierer kann felbe beim Gerichts⸗Scholzen 
Zoſel daſelbſt in Empfang nehmen. 


Kaufgeſuſch . 
3461. Reife Birnen, frifch, wie fie vom Baume kommen, 
kauft E. S. Häusler vor dem Burgthore. 
3453. Verl o r e n. 


Freitag Abend iſt auf der Warmbrunner Straße ein Paket 


mit Spitzen verloren gegangen. Der Finder erhält eine. 


von dem 

g ofamentir Sieber in Hirſchberg. 
3400. Am 14, Juli früh, iſt auf der Straße vom Ketſchdor⸗ 
fer Brauer ab, bis zur neuen Schmiede eine wollene, mit 
Leinwand gefütterte Pferdedecke verloren gegangen. Der ehr⸗ 
liche Finder wird erſucht, dieſelbe gegen einen rtl. Belohnung 
beim Hrn. Brauermſtr. Hartmann in Ketſchdorf, oder in 
der Exped. d. B. abzugeben. 

3475. Verloren: Eine Lorgnette in Bronce⸗ und brauner 


angemeſſene Belohnun 


Hornfaſſung an einer Haarſchnur; ferner eine Damenbrille 


in lg und 1 etc Futteral: dieſe auf dem 
Wege von der Annakapelle nach at hinab, jene wahr: 
ſcheinlich auf dem Evangeliſchen Kirchhofe in Hirſchberg. 
Dem ehrlichen Finder eine angemeſſene Belohnung. 

485, r f 

Am 28. Juli eg iſt von dem Landhaͤuschen zu 
Warmbrunn bis unter die Evangeliſche Kirche eine goldene 
Broche, in Form eines Fuͤllhorns, mit in Silber gefaßten 
Granaten verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird er⸗ 
ſucht dieſelbe gegen ein angemeſſenes Douceur bei dem Herrn 
Hauptmann John in der Stadt Wien zu Warmbrunn ab⸗ 
zugeben. 2 
Einladungen. 
3472. Künftigen Sonntag, als den 9. Auguſt, ladet zur 
JTanzmuſik ergebenft ein, zugleich anzeigend daß von jetzt 
ab alle 14 Tage welche ſtattfinden wird, 

Ruppert in den drei Roſen. 

3463. Zu künftigem Sonnabend, den 8. d. M., ladet zum 


öckel⸗ und Entenbraten ganz ergebenſt ein 
d £ Schröter im Eunnersdorfer Kretſcham. 


——ů— äü—uñ— . —— — — — —— — 
3468. Rz Ganz ergebenſte Einladung. a 

Unterzeichneter iſt geſonnen, auf den 16. 17. und 18. die⸗ 
ſes Monats ein Stich⸗Scheiben⸗Schießen aus Stand-Röhren 
abzuhalten, wozu alle Schieß⸗Liebhaber und Freunde ganz 
ergebenſt zu diefen Bergnügen eingeladen werden. 


8 Beſti mij mungen. g 
1. Die Lage hat drei Schuß, wovon jeder gute Schuß zieht, 
2. Die Lage koſtet 12 Silbergroſchen, wovon 2 Sgr. auf 
Deckung der Koſten in Abzug gebracht werden; die Ge⸗ 
winne werden mit 250 Lagen durch den Diviſor 7 er⸗ 
mittelt, mit 300 Lagen Diviſor 8, und fo fort, 
3. Gewehre, die weniger als zehn Kugeln auf's Pfund 
ſchießen, werden nicht zugelaſſen, g 
4. Das Schießen nümmt ſeinen Anfang Sonntag Nachmittag 
uhr, die übrigen Tage von früh an, und endet Dienſtag 
den 18., Nachmittags 6 Uhr. Das Auszirkeln geſchieht 
vermittelſt Stichkelles. Zuletzt wird Tanzvergnügen 
ſtattfinden. Schieß ⸗ Ordnung an der Schießſtätte. 
ür gutes Getränk, warme und kalte Speiſen und gute Be: 
dienung wird beftend Sorge tragen 


G. Großknecht 
GoſthausPöchter zut Hoffnung in Hetersdorf b. Barmbruns, 


Holland. Rand-Ducaten - 


2 | e a (nt 
3486. Da ich das hiefige Schießhaus von einer W d 
Se e pachtweiſe übernommen habe, ie el 
ich nicht, mich einer verehrlichen Bürgerſchaft, 7 u, mit d 
reſp. Publikum der Umgegend beſtens zu empfehle zu wellen 
Bitte, mich mit demſelben Beſuche wieder beehren denz für 
deſſen ich ſchon fruͤher die Ehre hatte, mich zu ade ich D 
ute Getränke, fo wie für prompte Bedienung wer“? 
emüuͤht fein, a h den He SH wort 
„ Vielhauer, Pächter IM V 
Sonntag, den h. Auguf, als Einweihung, a 


. — — . . nn e — — nd D 8 D 
! 2336 
Wechsel- und Geld - Cours. Be 
22 2 
Breslau, vom 1. August 1846. 2825 
—— ä— — ——— UE? 432 
Wechsel-Conrae. Bricie. Geld. Sg d CR 
ud 
Amsterdam in Cour., 2Mon. 139%, — 2 GEES R 
Hamburg in Banco, à vista 1507, — Al tu A 
dito dito ` 2 Mon. 149% — Ei 33% 
London für 1 Pfd. St., 3Mon. 6.24% !2 Si e, 5 
Wien A 
Barim : av 282K 
dio - ---- -- 5243: 
2822. 
Geld - Course. 2 2 2 
2 E? 
25 2 


Breslan, 
D Os 
Isde 


Kaiserl. Ducaten 96 — 2 
Friedrichsd'’or - - - - - - — — 2 2 
Louisd or- Aust, JL ee K 
Pohuseh Papier - Geld - - 94% 282 Së 
WienerBaneo-Notenä450F1.f103 — See 
Eflecten - Course, | 8 nd 
| 1 Ve 
Staats - Schuldsch., 3% p Cl om, — Ta 
Seehandl Pr Sch. SE Bl 2 1 Ei 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr., 4p. C. — 103, 22 
dito dito dito % pc — 93% 4 
Sehles. Pf v. 100 Rü, 3½ PC 98 — „ 
dito dt. 500 3½% p. C 98 — 3 - 
ditoLitB.1000 - p. 10% — 2 3 
dito dito 800 — 4. 0% | — 2 » 
dito dito 500 - 3½% p 90% — „„ 
Disconto -- -= = - - - 8 — 3 


Der 


Gerſte 


w. Welzenig. Weizen] Roggen 


Scheffel rtl. for. pf. rtl. far. pf. mt. for. et et, far. P. 41 - 
Hachſer | 3] ai" 17 KRUS 2147 4 7,0 
SG 32112 % EG KC 
Niedriger] EE EKOS 21 EE 


Cröfen | Böhler] 2 101 Mitter 21) 
Jauer, den 1. Auguſt 1846. 


Söhter | ö 213] - 
2242 10 2 11 
34-12] 9 


